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NemottatWes Blutregiment in ZranMch - Rordnfrlka
Ferigeseiite Erschießungen viine jedes Bersahren - AniiZudengeiehe aufgehoben - Nrvtestdemonstrationen der empörten Araber

rd. Berlin » 19. Nov . Die übliche» Begleit -
erscheiunugcu der anglo - amerikanische» Im -
perialifte » beginne» sich «»»mehr auch in
ihren aene » „Freiheitsplantageu " in Marokko
nnd Algerien ebenso zu zeigen , wie etwa in
Indien , Palästina oder in Südamerika . Nach-
dem Bichy bereits am Mittwoch zahlreiche Er-
schießnngen amerikaseindlicher Franzosen in
Algier gemeldet hatte, wird »»»mehr mitge -
teilt , das, Eisenhower ei» wahres Blnt »
r e g i m e n t zn errichte« im Begriffe ist.

Jeder Zivilist oder Soldat , der auch nur im
Verdacht steht , sich nicht auf die Seite der Ame -
rikaner zu stellen , wird in das Gefängnis ge -
worfen , ja vielfach ohne ein gerichtliches Ver -
fahren auf der Stelle erschossen . Diese Blut -
justiz richtet sich nicht nur gegen Franzosen ,
sondern ebenso gegen Araber und Mo -
hammedaner , die von den Eindring -
lingen nichts wissen wollen . Dafür aber hat
Roosevelt Mittwoch die sofortige Frei -
lassung all er Kommuni st en in Ma -
rokko und Algerien angeordnet und gleichzeitig
die Aufhebung aller seit dem Waffenstillstände
erlassenen Gesetze und Verordnungen gegen die
Juden verfügt
Sie zeigen ihr wahres Gesicht

Hand in Hand mit diesen Maßnahmen gehen
die Erpressungen gegen die Bevölkerung zum
Eintritt in die alliierten Truppenverbändc ,
während Spezialarbeiter einfach zwangsweise
unter den schwersten Drohungen zur Arbeit
für die amerikanischen Truppen ausgehoben
werden . Damit schlägt Roosevelt ein neues Ka¬
pitel der allzu berüchtigten demokratischen
Ideale von Menschlichkeit. Freiheit und Recht
auf , das sich würdig in die Blutchronik seiner
englischen Berbündeten einreiht . Hier zeigt sich
nach den trügerischen Tönen der „Atlantik
Charta " das wahre Gesicht der plutokratischen
Aggrefloren , das wahre Gesicht des britifchen
Imperialismus . Jene , die um jeden Preis
französische Politiker zu kaufen suchen , obwohl
sie selber ankündigen , daß sie die ausgepreßten
Zitronen binnen kurzem zum Abfall zu werfen
gedenken , gehen terroristisch , brutal und mit
übelsten Berleumdnngen gegen alle vor , die sich
der Eindringlinge erwehren und ihre Heimat
schützen wollen .
Zusammenstöbe in Oran

In Rabat , Port Liautey und Casablanca fan -
den Demonstrationen vor den ame¬
rikanischen Kommando st ellen statt .
Die Bevölkerung protestierte gegen die zahl -
reichen Verhaftungen von Franzosen und Mo -
hammedanern . Da die Demonstrationen be -
drohliche Formen annahmen , mußten sie durch
Militär aufgelöst werden . Sämtliche Einheiten
des nordamerikanischen Jnvasionskorps , die in
der Stadt Oran stationiert waren , wurden auf
Befehl des alliierten Oberkommandos infolge
schwerer Zwischenfälle mit der Zi¬
vilbevölkerung am Mittwochabend zu-
rückgezogen. Sie wurden vorläufig in Dörfern
der Umgebung von Oran untergebracht . Gegen -
wärtig befinden sich nur Streifen in der Stadt ,
die Befehl haben , sich nur in Ausübung polizei -
licher Funktionen sehen zu laflen . Die Zwi -
schenfälle, die die Verlegung veranlaßten , er-
eigneten sich in allen Teilen Orans . In dem
Viertel am Hafen nahmen die Zusammenstöße
besonders schweren Charakter an . In der Nacht
kam es hier zu einer Schießerei zwischen
nordamerikanischen Soldaten und bewaffneten
Franzosen , die von arabischen Gruppen tat -
kräftig unterstützt wurden . Zahlreiche Personen
wurden dabei getötet . Die genaue Zahl der
Todesopfer wurde bisher nicht bekannt .

Abgeblasener Siegesjubel
Dieser Terror soll anscheinend die militäri -

schen Schwierigkeiten ausgleichen , die sich dem
von London und Washington schon so oft ange -
kündigten Einmarsch in Tunis entgegenstellen .
Unter dem Drucke der öffentlichen Meinung ,
die schon seit einer Woche durch tunesische Sie -
gesberichte amerikanischer Reporter alarmiert
wurde , hat sich London in der Nacht zum Don -
nerstag entschlossen, bekannt zu geben , daß die
alliierte Vorhut von Algerien vorstoßend an
mehreren Stelle » in Tunesien eingebrochen sei.
Es handle sich um Abteilungen der ersten bri -
tischen Armee , die durch britische und amerika -
Nische Fallschirmjäger unterstützt werde . Dem -
gegenüber wurde von seiten der Achsenmächte
festgestellt, daß es noch zu keiner Feindberüh -
rnna gekommen wäre , daß aber durch Ausklä -
rnngsflieger der Aufmarsch des Feindes in
drei Kolonnen erkundigt werden konnte . Die
Schwierigkeiten der Operationen finden auch in
der englischen Presse immer stärkeren Wider -
hall . So meldet „Dagens Nriheter " aus Lon-
don . daß die Ueberzeugung vorherrsche , daß den
vorrückenden Truppen außerordentlich schwie-
rige Kämpfe bevorstehen, eine Einstellung , die
de« Siegasjubel der lebten Tage von einem

„Parademarsch durch Tunis " gerade entgegen -
steht. Die in London herrschende Verwirrung
über die tatsächliche militärische Lage und die
MöglichkeitenöerOffensive gegenTunis spiegelt
sich in den tollsten Gerüchten wider . So sei
Rommel mit der Verteidigung von Tunis be-
auftragt worden . Nach anderen Berichten wie-
der habe ein „bekannter deutscher General " den
Oberbefehl übernommen , andere „Informierte "
wollen wieder wissen, daß die alliierten Truv -
pen schon in das Herz von Tunis vorgestoßen
wären , kurzum , die Furcht . es könnte doch nicht
alles nach Wunsch gehen und die Aktionen der
Achsenmächte würden weiter das amerikanische
Konzept stören , ist allgemein .

Die militärischen Sachverständigen weisen
bei den Besprechungen dieses Aufmarsches
gegen Tunis insbesondere auf die Tatsache hin ,
daß große Verzögerungen durch dieEr -
folge der Luftwaffe und der U -Boote
der Achsenmächte entstanden seien . Denn mit
den Schiffen sei wichtiges Kriegsmaterial , dar -
unter auch die so notwendige schwere Artillerie
betroffen gewesen . Diese Ausfälle würden sich
nur schwer ersetzen lassen. Andere weisen dar -
auf hin . daß für die Offensive nnr eine einzig «
Küstenbahn zur Verfügung stehe , deren Wagen -
park zudem sehr gering sei , so daß die Armeen
auf die oft schlechten Straßen angewiesen seien.
Die allgemeine strategische Lage auf den afri¬
kanischen Kriegsschauplätzen habe sich nach Lon¬

doner Auffassung , wie „Dagbladet " meldet
keineswegs so gebessert, wie man hätte anneh -
men können . Der Besitz des tunesischen Hafens
Bizerta würde für die Achsenmächte den Ver -
Inst von Tobruk , Derna und Venghasi wett -
machen, da damit eine hervorragende zentrale
Nachschubbasis geschaffen wäre . Da zudem in
London vom libyschen Kriegsschauplatz keine
Meldungen über Kampfhandlungen zwischen
der britischen 8 . Armee und den Achsenstreit-
kräften vorliegen , hat sich die Ansicht verstärkt ,
daß es Montgomery nicht gelungen ist . die ent -
scheidenden geplanten Umfassungsmanöver
gegen Rommel durchzuführen , so daß sich die
Achsentrnppen in voller Ordnung auf ihr «
neuen Stellungen zurückziehen können .

Zeindangriss am Valchow blutig abgewiesen
Hafenanlagen von Boue erneut bombardiert — Feindlicher Kreuzer und Zerstörer vor Derna schwer getroffen

* Aus dem Fiihrerha « ptq « artier .
IS . Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Sampsabschnitt von T « a p s t wurde«
Teile des Feindes eiugeschlosse « n» d ver « ich-
t e t. Ne »e schnüre Angriffe der Sowjets oft-
wärts A l a g i r wurden blutig abgewiesen,
Trnppeuansammlnnge « durch Artilleriefener
und Lustawgriffe zerschlage» . Kampf- u»d
Schlachtflieger bekämpfte» außerdem trotz
schlechter Wetterlage sowjetische Batterie « nnd
Eiseubahnziele mit guter Wirkung.

I « S t a l i « g r a d Stoßtrnpptätigkeit .
Rumänische Truppe » »»ehrte» a« der Don -

Front mehrere Angriffe ab . wobei rnmSnische
Luftstreitkräfte dem Feinde erhebliche Verluste
zufügte » . Neue Kämpfe sind hier im Gange .

Wiederholt bei Nacht vorgetragene Angriffe
des Feindes a» f der Fischer - Haltinsel
wurde» abgewiesen.

I « de» harte« Abwehrkämpfe« der letzten
Tage hat sich ei» a« W o l ch o w eingesetztes

Berchtesgadener Gebirgsjägerbataillo » besou -
ders ausgezeichnet . I « diese « Kampsabschnitt
griff der Feind »»ter Einsatz von neu« Schüt-
ze»bataillo »e« . unterstützt vo« Panzer » , star¬
ker Artillerie a»d Schlachtslieger» , eine von
Truppenteile » mehrerer deu «sci»er Gaue ver-
teidigte Stellung a» . Nach über viertägige «
«nd ununterbrochenen erbitterte » Nahkämpfe«
i« verschlammten Grabenstellnugen brachen alle
Angriffe unter hohen blntige « Verlusten sür
den Feind zasamme».

In der Cyreuaika habe» sich die deutsch-
italienische» Truppe « weiter vom Feinde ab»
gesetzt . Schnelle deutsche Kampfflugzeuge erziel »
te« Volltreffer aus Panzerspähwagen nnd
Kraftfahrzengen aller Art. Im Kamps gegen
britische Flotteuftreitkräfte im Seegebiet von
Derna wnrden ei« Krenzer nnd ei « Zer-
störer durch Luftangriffe schwer getroffen.

Die deutsche und italienische Lustwaffe bom-
barbierte die Hafeuaulagen vo« Boue n»d
motorisierte feindliche Kräfte an der algerisch»
t««efische» Küste . Im Angriff ans eine Geleit -

gruppe vo« Casablanca torpedierte ei« de«t»
sches Unterseeboot ei« feindliches Schiff.

Bei Angriffe « der britische « Lnftwaffe gegen
Küsteuorte der besetzte» Westgebiete hatte die
fra»zSsische Bevölkerung starke Verlast «. Drei
feindliche Fing,enge wurden abgeschossen

Neuer Terrorangriff auf Turin
* Rom . 19 . Nov . Der italienische Wehr -

Machtbericht vom DonnerStaa meldet n . a. :
Die italienisch -deutschen Truvvenbewegunaen

in der C v r e n a i k a wickeln sich regelmäßig
ab . Britische Luftanariffe wurden wirksam zu-
rückgeschlagen. Vier HurricaneS wurden von
der Bodenabwehr abgeschossen .

Feindliche Flugzeuge unternahmen in der
vergangenen Nacht einen Einflua in Turin .
Es entstanden beträchtliche Schäden an Zivil -
gebäuden nnd einige Brände , die sofort ein -
gedämmt wurden . Die Opfer unter der Be -
völkerung betrugen 24 Tote und 52 Verwun¬
dete.

London ans papierener U-voot Zagd
U-Boot -Eefahr angeblich „bereits im Abnehmen" / Genau wie Churchill 1933, aber trotzdem : Deutschlands gefährlichste Waffe "

H.W . Stockholm , 19 . Nov . London gibt sich
nachdem die Gefährlichkeit der deutschen U-
Boot -Waffe wohl oder übel offiziell anerkannt
werden mußte , — 3 Jahre , nachdem diese Waffe
von dem damaligen Marineminister Churchill
endgültig aus der Welt geschafft wurde —
redlichste Mühe , mit dieser Waffe nunmehr
wirklich fertig zu werden , auf neutralem Zei -
tungspapier . Den ausländischen Korresponden -
ten wird sreigiebig Material zur Verfugung
gestellt für den Nachweis , wie wenig Schaden
die U -Boote im Mittelmeer anrichten konnten .
Wenn man die Summen aller englischen Erklä -
rungen zu diesem Thema zieht , so sieht dies
etwa folgendermaßen aus : Die U - Boote sind
eine große Gefahr , die größte , der England ge-
genübersteht , und diejenige , die am dringlich -
sten bekämpft werden muß , aber Schaden rick '
ten die gleichen U-Boote angeblich nicht an .
und es wird das Blaue vom Himmel
geschwindelt in bezug auf angebliche Er -
folge , als wenn es die leichteste Sache der Welt
wäre , U -Boote reihenweise zn erledigen wie
auf der Hasenjagd .

Für diese Widersprüche der englischen Agi-
tation liefern die neutralen Meldungen aus
London reiches Beweismaterial , ganz offensicht-
lich will die englische Kriegsführung das eigene
Volk gegen die Gefahren und unangenehmen
Folgen des U-Boot -Krieges abhärten , der übri -
gen Welt aber vorgaukeln , daß eigentlich aar
keine U- Boot -Gefahr bestünde , — ein reichlich
gewagtes Spiel , da schließlich die für englische
Ohren bestimmten Redewendungen auch drau -
ßen vernommen werden .
Groteske Widersprüche

Einige Beispiele der vorstehend gekennzeich-
neten Lügenkünste : Allgemein wird in London
behauptet , die deutschen Angaben über gegne-
rische Verluste durch Versenkungen seien „ent -
setzlich übertrieben "

. Besonders schön ist eine
aus Tanger datierte Geschichte , wonach insge -
samt 60 deutsche und italienische U-Boote aus
ihren gewöhnlichen Jagdgebieten im Mittel -
meer nach der westafrikanischen Küste gesandt
worden seien , um vor Dakar auf alliierte Ge-
leitzüge zu warten . Sie seien indeffen „zu spät"
eingetroffen .

In schöner Harmonie mit dieser Darstellung
steht eine andere , wonach die Achsenmächtezwar
bereits wenige Stunden nach den ersten Lan -
düngen ungefähr 30 U-Boote im westlichen Mit -
telmeer zusammenziehen und diese Zahl rasch

auf S0 steigern konnten . Churchill , dessen Augen
bekanntlich auch das getauchte U -Boot ent -
decken , hat genau aufgepaßt und gezählt , wie
man sieht.

In den begrenzten Gewässern , um die es bei
den Landungsoperationen handelte , habe man ,
so fährt die Londoner Schilderung fort , den
Kampf annehmen müssen, und er sei so gut wie
ununterbrochen ausgekochten worden . Zuge -
gebenermaßen hätten die Alliierten Verluste ge -
habt , aber sie würden als nicht groß betrachtet
im Hinblick auf die Stärke des Angriffes und
den Umfang der Operationen . Man rechnet in -
dessen nicht damit , daß die U -Boot - Gefahr
gegen die Verbindungen mit Nordafrika auf -
hören werde , sicher würden die Deutschen noch
U-Boot -Verstärkungen aus dem Atlantik her -
anholen . London hält jedoch auch für diesen
Fall einen Trost bereit . Dann sei eben er -
wiesen , daß die Nordafrika -Aktion auch in be-
zug auf den Seekrieg eine „Diversion " dar -
stelle, denn dann würde ja die U -Boot -Gefahr
im Atlantik für einige Zeit abnehmen .

Dte Engländer verstehen , wie man sieht, aus
der giftigsten Blüte Honig zu saugen , für die'deutschen U -Boote dürste die Hauptsache sein :
versenken , wo, wie und wann , ist ihnen sicher
gleich, und wenn der Feind ihnen wie gegen-
wärtig im Mittelmeer einen besonderen reich-
gedeckten Tisch anbietet , auf Route » , die sich
beinahe genau ausrechnen lassen, werden sie
damit recht zufrieden sein ? selbst auf die Ge -
fahr hin , daß für einige Zeit irgendein an -
deres minder reich gesegnetes Gebiet der Welt -
meere keine ganz so große Aufmerksamkeit von
ihrer Seite genießen sollte. — falls das wirk -
lich eintrifft , was noch abzuwarten wäre .

Da die U -Boote Deutschlands gefährlichste
Waffe sind, betrachtet man den Kampf gegen
sie als „wichtigste und dringlichste Aufgabe der
Alliierten ". Na also . Warum jedoch , wenn
diese Gefahr bereits „im Abnehmen " wäre ?
Dann brauchte doch Churchill eigentlich nur
noch händeringend auf das Inkrafttreten seiner
Prophezeiung von 1S39 zu warten .

Außerordentliche vollmachten für 5aval
Teilweise Umbildung der französischen Regierung

v . B i ch q , 19. Nov . Der anglo « amerikanische
Uebersall aus Algerien u» d Französisch- Ma -
rokko hat Frankreich vor eine neue Situativ »
gestellt. Der frauzösische Staatschef Marschall
Petain sah sich daher z« weittragende » Ent -
schlüssen »eranlaßt , die vom frauzösische » Mi -
»isterrat am 17. November gebilligt wurden.

Ans Grund der bestehenden Gesetze war Ad-
miral Darlan , der zum Feind übergelaufen ist,
zum Nachfolger Petains bestimmt für den Fall ,
daß der französische St ^ atschef in die Unmög -
lichkeit versetzt werden sollte , sein Amt weiter
zu führen . Nunmehr wird jedoch festgestellt, daß
Marschall Petain weiterhin das Amt des
Staatschefs beibehält und daß damit die franzö -
fische Souveränität und die Fortdauer des fran -
zöstschen Staates gewährleistet ist . Marschall
Petain hat den Entschluß gefaßt , den Regie -
rungschef Laval mit allen jenen
B o l l m a ch t e n auszustatten , welche nötig
sind , um den Schwierigkeiten der augenblick ^
Uchen Lage die Stirn zu bieten . In diesem
Zusammenhang erklärt Marschall Petain , daß
er in allen Schicksalslagen den Patriotismus
und die Weitsicht Lavals anerkennen konnte
und de» Mut , mit welchem Regierungschef Schaft

Laval seine Verantwortung auf sich nimmt .
In einer gemeinsamen Erklärung der beiden
nunmehr in Frankreich führenden Männer
dankt Laval dem Marschall und betont , daß
Petain in tragischen Stunden immer den Wil -
len bekundet hat . Frankreich zu diene « .

Marschall Petain hat ferner bestimmt , daß
im Falle seiner Verhinderung in der Aus -
Übung der Funktionen des Staatschefs er
von dem französischen Minister -
Präsidenten Laval vertreten wird .
Im Falle seiner dauernden Verhinderung je-
doch hat die Regierung innerhalb eines Mo -
nats mit einfacher Mehrheit einen neuen
Staatschef zu wählen .

Gleichzeitig wurde die französische Regie »
r n n g. an deren Spitze weiterhin Minister -
Präsident Laval steht , teilweise umgebil -
d et . Zum Staatssekretär für die Marine
wurde Admiral Abrial ernannt , während der
bisherige Staatssekretär für die industrielle
Produktion , Bichelonne , gleichzeitig auch das
Staatssekretariat für Verkehr übernimmt .
Ferner wurde dem Finanzminister Cathala
auch das Staatssekretariat für nationale Wirt -

« beitrage».

ShlavcnkcHcn drildccn
Von K. von Ungern -Sternberg

Es ist eine unbestrittene Tatsache , daß sich
ein großer Teil der ibero - amerikanischen Staa -
ten , sei es nun aus Nachlässigkeit oder aus Be -
stechlichkeit , vom sogenannten „großen Bruder "
im Norden haben Fesseln anlegen lassen , aus
denen sie sich nicht mehr befreien können und
in denen sie wie die Fische im Netz zappeln .
Manche dieser Länder werden sich des unwür -
digen Zustandes , in dem sie sich befinden , be -
wüßt . Sie haben aber weder die Kraft noch die
Möglichkeit , eine Kursänderung ihrer Politik
vorzunehmen , und schwimmen jetzt gehorsam
und schicksalergeben in dem ihnen von Roosevelt
bestimmten Fahrwasser . Der Staatspräsident
von Chile . Rios , der den Mut gefunden hat .
gegen die Erpressermethoden des Weißen Hau -
ses sich aufzulehnen , hat kürzlich in einem
Interview ebenso drastische wie treffende Worte
gefunden , mit denen er die Lage Jbero -Ameri -
kas charakterisiert . Er hat Jbero -Amerika mit
einem Arbeitspferd verglichen , dem Nordame -
rika große Lasten aufbürdet , dem es aber das
Maul verbindet und ihm das Futter verwei -
gert . Washington fordere immer dringender die
Produkte Südamerikas , das Kupfer Chiles , die
Erze Boliviens , den Gummi Brasiliens usw .,
liefere aber trotz aller feierlichen Versprechen
den Staaten des Südens nicht das , was sie un -
bedingt brauchten , um ihre Kräfte zu wahren ,
und um die Arbeit leisten zn können , die man
von ihnen verlange . In der Tat spielt sich
augenblicklich in Jbero -Amerika eine der
radikalsten Umwälzungen ab . die die
Neue Welt seit ihrer Entdeckung vor 450 Iah -
ren erlebt hat , und zwar « ine Umwälzung , die
in ihrer Tiefenwirkung vielleicht noch über die
politische Loslösung aus dem spanischen und
portugiesischen Herrschaftsbereich hinausgeht .
Der nordamerikanische Imperialismus hat
niemals ein Hehl aus seinen Raubgelüsten
gemacht, die sich lange hinter der Monroe -Dok-
trin verbargen . Der ältere , Theodor , Roose -
velt ging noch mit offenem Visier gegen die
kleineren ibero - amerikanischen Staaten vor ,
wenn sie sich seinen Wünschen zu widersetzen
wagten . Er entsandte Marinetruppen , ließ ,
wie z. V . in Nicaragua , Detachemeuts landen ,
blockierte die Häfen und erzwang den Gehör -
fam . Er schickte seine Rough -Rider nach Kuba ,
wobei er nicht, wie es jetzt sein gleichnamiger
Nachfolger auf dem Präsidentensessel tut , kon -
tinentale Solidarität heuchelte. Delano Roose -
velt hat die Methode der lächelnden Erpressung
erfunden , er redet von Freundschaft , während
er den Jbero - Amerikanern die Schlinge um die
Gurgel immer fester zuzieht . Er ist freigebig
in Versprechungen , denkt aber nicht daran , die
Versprechungen auch einzulösen .

Zwangsweise werden Politik und Wirtschaft
der meisten amerikanischen Länder der Nord -
amerikas angeglichen , sie werden zu Ergän »
z u n g s g e b i e t e n Washingtons ge -
stempelt , und müssen dabei ihre eigenen
Interessen vernachlässigen . Brasilien z. B ., das
eine ansteigende Baumwollindustrie aufwies ,
soll keine Baumwolle mehr anbauen , weil die
Vereinigten Staaten selbst ein Baumwolland
sind . Kaffee kann nnr soviel angebaut werden ,
wie Nordamerika davon kaufen will . Aehnlich
steht es mit dem Kakao und mit dem Reis in
Ecuador , mit dem Zucker in Peru usw. Ande -
rerseits wird den Ländern vorgeschrieben , was
sie zu pflanzen und zu produzieren haben .
Brasilien mutz in den tropischen Küstengebie -
ten sich auf Lieferungen von Palmöl und Oel -
saaten für die nordamerikanische Margarine -
industrie einstellen . Mittelamerika muß Gummi -
bäume anpflanzen , aber die Industriewaren ,
die man ihnen versprochen hat , die landwirt -
schaftlichen Maschinen , Treibstoff usw . bleiben
aus . weil Nordamerika über keinen Schiffs -
räum verfügt und weil die steigende Kurve de^
Versenkungen jede Hoffnung auf eine Besse -
rung der Lage erstickt . Die Häfen Jbero - Ame-
rikas veröden . In den Speichern stauen sich die
Waren , die abtransportiert werden können ,
der Handel stockt und der Ruin steht vor der
Tür . Die Dollarschecks, die einige dieser Roose .
velthörigen Regierungen als Lohn für ihre
Haltung erhalten haben , können die Lage nicht
retten , denn das Geld allein kann weder den
Handel noch die Industrie beleben .

Ein « Reihe der kleineren mittelamerikani -
schen Staaten hat in Washington formelle
diplomatische Vorstellungen gegen
die angekündigte Einstellung der Schiffahrt -
dienste erhoben , da sie dadurch unwiderruflich
dem Verderben preisgegeben seien . Die Repu¬
blik San - Salvador , die rund 2 Millionen Ein -
wohner zählt , beklagt sich zudem bitter über
den Preisdruck , den die Nordamerikaner aus -
üben . Da das Land seine Produktion allein nach
Nordamerika verkaufen kann und kein« ande ^
ren Absatzmöglichkeiten hat , so sei eS der Will
kür der Aankee-Händler ausgeliefert , die mit
den einheimischen Juden und Freimaurern zu-
sammenarbeiteten und die Produzenten aus -
plünderten . Aehnliche Klägen kommen auch
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aus Ecuador und aus Kolumbien . Kürzlichhatte Washington von Ecuador einen Vertragerpreßt , der den Nordamerikanern gestattete ,auf den Galapagosinseln und auf der Halb «
insel Santa Elena militärische Stützpunkte zuerrichten . Der Unterzeichnung des Vertrageswaren in Quito im Parlament erregte Debat -ten vorausgegangen , man warnte die Regie -
rung , sich noch tiefer als bisher in die nord -
amerikanische Sklaverei zu begeben . Aber die
Regierung hatte nicht die Kraft , dem Drängenzu widerstehen . Sie hatte bereits , ohne das
Parlament zu befragen , der USA .-Develop -
ment Corporation eine Konzession auf den
Schildkrötenfang auf den Galapagosinseln er-
teilt und konnte nicht mehr zurück. Natürlichlag den Nordamerikanern nichts an den
Schildkröten , denn an Stelle der Fischer ober
Unternehmer mit den Fanggeräten erschien
nordamerikanisches Militär , das sich auf den
Insel » und in Santa Elena häuslich einrich-
tete und die Kommandogewalt übernahm . Der
Präsident von Ecuador ist jetzt nach WasAug -ton eingeladen , oder richtiger , beordert worden ,um weitere Instruktionen entgegenzunehmen .

Hat Nordamerika alle die lockenden Verspre -
chungen ans Warenlieferungen an die Südstaa -
ten nicht einhalten können oder wollen , so hates ihnen doch andererseits die „Wohltat " er -
wiesen , dem Bolschewismus die Tü -
ren nach Südamerika zu öffnen .Uruguay ist auch früher das Einfallstor fürdie Bolfchewisten gewesen , bis der energischePräsident Terra nach Aufdeckung verschiedener
kommunistischer Verschwörungen die Beziehun -
gen mit Moskau abbrach und den Sowjet -
gesandten Minkin des Landes verwies . Auf
Drängen des nordamerikanischen Gesandten inMontevideo hat Uruguay jetzt wieder die diplo -
matischen Beziehungen mit Moskau aufgenom -
men . Es soll versucht werden , mit Dietrichen
nach Argentinien und Chile einzudringen .

Roosevelts Dank für jüdische Spione
B. Bich,,, 19. Nov . Durch die Aufhebung der

nach dem Waffenstillstand in Algerien ein -
geführten Gesetze und der Beseitigung des fran -
zöfischen Judenstatuts durch die Proklamation
Roosevelts wurden die berüchtigten C r e -
mieuxgesetze , die 1940 durch das RegimePetaius aufgehoben worden waren , durch die
amerikanischen Militärs in Algerien wieder
eingeführt . Diese Gesetze tragen den Namendes jüdischen Ministers Cremieux , der 1870 die
damalige Schwäche der französischen Regierung
ausnutzte , um feinen Rassegenossen in Algerieneinen außerordentlichen Borteil zu verschaffen.Durch diese Gesetze erhielten die 260 000 algeri -
fchen Juden mit einem Schlag die französisch?
Staatsangehörigkeit und wurden den Fran -
zosen im Mutterland völlig gleichgestellt. Dasneue Regime Frankreichs hat nach dem Waffen -
stillstand als erste Maßnahme der antijüdischenPolitik die Cremieux -Gesetze in Algerien auf -
gehoben .

Roosevelt hat nun nach der Eroberung deSLandes die algerischen Juden wieder in ihre
bevorzugte staatsrechtliche Stellung eingesetzt.Er hat — was in der Geschichte militärischer
Besetzungen sicher einzigartig ist — der jiidi -
schen Bevölkerung in Bausch und Bogen die
französische Staatsangehörigkeit geschenkt , Mäh¬rend die sechs Millionen Mohammedaner nachwie vor in der untergeordneten Stellung von
„Eingeborenen " verbleiben . So hat Rooseveltdie algerischen Juden für ihre Spionage -
dienst « belohnt und sich erneut als Chef des
jüdischen Weltimperiums erwiesen .

USA .-Imperialismus ohne jede Hülle
>1. B. Bichy, 19 . Nov . Die amerikanische Agi-tation gesteht jetzt offen ein . daß die Llnbesitz -

nähme Franzöfisch - Nordafrikas durch die USA .nicht nur beabsichtigt, sondern soaar schon seitlangem vorbereitet wurde . Radio Washingtonaibt bekannt : An der Universität Virginia bei
Washington sei schon vor mehr als einem
L^ahr als besondere Abteilung ein „militäri -
sches und administratives AusbildunaSzentrumfür Nordafrika " aefchaffen worden . Die im
Augenblick noch in Nordafrika tätige franzö -
fische Verwaltung könne nur vorläufig die Ge -
schäfte weiterführen . Der amerikanische
Verwaltungsapparat , der in Vir -
ainia ausgebildet wurde , werde in Kürze seine
Funktion in Französisch - Nordafrika über -
nehmen .

Noch nie hat sich der USA .-Jmverialismus
derart unverhüllt gezeigt . Die Eroberunas -
aktion in Algerien und Marokko wurde al §
„Befreiung " angekündigt , und nun wird hin -
zugefügt , daß die Regierung in Washington un -
ter ..Befreiung " die Umgestaltung zu einer
amerikanischen Kolonie mit rein amerikanischer
Militär - und Zivilverwaltuna versteht . Wie
diese amerikanische Kolonialverwaltuna aus -
sehen soll , erkennt man aus einer Rundfunk -
erklärung deS amerikanischen Generals Clark ,in der er ankündigte , bei weiteren Straßen -
Demonstrationen der Bevölkerung werde das
amerikanische Militär rücksichtslos in
die Massen schießen .

Briten verletzen unbekümmertdie Schweizer
Neutralität

* Bern , 19. Nov . Nach einer amtlichen Mel -
dung überflogen am Mittwochabend in der
Zeit von 20.45 bis 22.00 Uhr zahlreiche fremde
Flugzeuge die Westschweiz in Richtuna Süd -
osten. Auf dem Rückflua wurde das Gebiet
der Schweiz wiederum verletzt , und zwar fan -
den die Durchflüae zwischen 22.15 Uhr und
23.45 Uhr statt .

Danach haben die britischen Fluazenae . die
in der Nacht zum Donnerstag einen Terror -
angriff auf Turin unternahmen , sich wieder
einmal unter Verletzung des Völkerrechts
nicht im geringsten um die Schweizer Neutra -
lität gekümmert .

EnglischeFlugzeuge
nur noch mit Holzpropeller

O Stockholm , 19. Nov . Nachdem kürzlich be-
kannt wurde , daß ganze Serien britischer Flug -
zeugtnpen , u . a . die sogenannten Moskito -
bomber , aus Holz gebaut werden müssen, lassen
jetzt schwedische Meldungen aus London er -
kennen , daß künftig sämtliche englischen Flng -
zeuge mit Holzpropellern ausgerüstet würden .Der Holzpropeller ist, wie aus einer Reuter -
meldung hervorgeht , auch eines der Merkmale
der neuen Spitfire , die von der englischen
Agitation als die kräftigste Jagdmaschine ge-
priesen wird , die bisher gebaut worden fei . Sie
sei größer als ihre Vorgänger . In die Trag -
flächen feien zwei Kanonen und vier Maschinen -
gewehre eingebaut . Der Motor sei größer als
früher und der Propeller vierteilig anstatt biS»
btx dreiteilig .

Klarierung von Kriegsgefangenen offiziell empfohlen
Ein neues Zeugnis britischer Grausamkeit — Ungeheuerliche Instruktionen für englische Soldaten

rd . Berlin , 19. Nov . Als von amtlicher beut -
scher Seite an Hand zahlreicher Dokumente ,Zeugenaussagen und Photographien nachgewie-
sen wurde , daß die britische Kriegführung auchvor den brutalsten Maßnahmen nicht zurück-
schreckt , daß Gefangene mißhandelt , gefesselt und
erschossen wurden , erhob sich in London einSturm der Entrüstung . Die britische Regierungleugnete in offiziellen Erklärungen die Wahr -
heit des deutschen Beweismaterials . Zunächstwurden die Angaben des OKW . sogar in Bauschund Bogen als böswillige Erfindungen hin -
gestellt , bis man sich aber schließlich doch ge-
nötigt sah, wenigstens die Fesselung von Kriegs -
gefangenen auf der Insel Sercg und bei
Dieppe zugegeben , wenn auch mit der ein -
schränkenden Behauptung , es habe sich hierbeium Eigenmächtigkeiten untergeordneter In -
stanzen und nur um kurzfristige Maßnahmengehandelt . Im übrigen beHarne man in Lon-don darauf , daß man stets das Völkerrechtrespektiert und niemals generelle Anweisungen
zur Mißhandlung Kriegsgefangener erteilt
habe . Wir sind heute jedoch in der Lage , dieseamtliche britische Erklärung erneut Lügen zustrafen .

In der Londoner Verlagsanstalt Faber nnd
Faber Ltd. erschien vor einiger Zeit ein In -
struktionsbuch für die britische Ar -
«nee unter dem Titel : All in fighting (frei
übersetzt : Alles für den Sieg ? . Das Buch wirdvon seinem Verfasser , Captain W . E . Fairbairn— um jedes Mißverständnis auszuschalten —
als „Eine Einführung in die Behandlung von
Gefangenen für den britischen Soldaten " be -
zeichnet. In dem Vorwort heißt es wörtlich :
„Die Mehrzahl der hier vorgeführten Methoden
ist recht drastisch. Aber schon wenn der einzelne
sich auf Lehen und Tod dem Gegner gegen -
übersteht , gibt es keine moralischen
Zweifelmehr und das um so weniger,wenndie Völker einander auf Leben und Tod gegen -
überstehen . Dann ist keine Zeit für skrupel -
Haftes Geplänkel , dieses Buch dient dem hohenZiel , die Einsatzbereitschaft der Nation in ge -
fahrvollen Zeiten zu fördern ."

Captain Fairbairn lehnt also im Kriege die
Beachtung des Völkerrechts und der primitiv -
sten moralischen Grundsätze rundweg ab. Statt
dessen empfiehlt er in immer neuen Variatio -
nen die schlimmsten Grausamkeiten
gegenüber dem wehrlosen Feindder in die Hand britischer Soldaten fällt .

Schlagen wir nun einmal selbst diese britische
„Anleitung der Gefangenenbehandlung " auf !

Da finden wir auf Seite 86 und 87 am prak -
tischen Beispiel erläutert — die Modellzeich¬
nungen lassen deutlich die Uniform des beut -
schen Soldaten erkennen — eine genaueAn -
Weisung für die „einfache " Hand -
feffelung und die sogenannte „Dieppe -
fesselung"

, deren sadistische Methodik dem beut -
schen Leser bereits bekannt ist . (Fesselung derHände und Beine auf dem Rücken mit einemStrick um den Hals , so daß der Unglückliche sichbei einer Bewegung unweigerlich die Kehle zu-
schnüren mutz.)

Aber mit diesen Torturen ist der Einfalls -
reichtum der Fairbairnschen Grausamkeit nochlange nicht erschöpft. Als viel wirksamer preister folgende Methode : Der Gefangene wird ae-
zwunaen . ein kurzes Stück an einem Pfahloder Baum hinaufzuklettern . Dann wird das
rechte Bein vorne um den Baumstamm aeleatund wieder hinter die Kniekehle des linkenBeines geschlungen . Diese selbst wird rück -
wärts um den Baum gedrückt, so daß seine
Zehen sich unter dem Knie des rechten Beines
befinden . Hat man diese Stellung erreicht ,dann wird der Gefangene am Baumstamm
runteraeschoben . bis er mit den Beinen dieErde berührt . In dieser Situation ist es für
ihn absolut unmöglich , sich ohne fremde Hilfeaus der qualvollen Lage zu befreien . Fair -

bairn schildert die gräßliche Wirkung dieses
bestialischen Verfahrens mit den Worten : . .Ob -
wohl die Hände des Gefangenen dabei frei
bleiben , wird es ihm unmöglich sein , zu ent -
kommen . Normalerweise bekommt dieser in
spätestens fünf Minuten Krämpfe in eines
oder auch in beide Beine . Dann ist es nicht
unwahrscheinlich , daß der Gesanaene sich zurück-
wirft . Und dabei bricht er sich unweigerlich
das Rückgrat ."

Eine solche Infamie kann wahrhaftig nur
einem jüdisch infizierten englischen Gehirn
entspringen ! Eines steht aber damit einwand -
frei fest : Als Churchill die Stichhaltigkeit des
deutschen Anklagematerials bestritt , hat er be -
wußtaelogen . Die Mißhandlung deutscher
Kriegsgefangener entsprang nicht etwa Ueber -
griffen untergeordneter militärischer Stellen ,
sondern sie wird dem britischen Soldaten i n
einem offiziellen Instruktions -
buch für die englische Armee emv -
fohlen . Die Londoner Regierung hat sich
damit außerhalb des Völkerrechts gestellt und
endgültig den Anspruch verwirkt , als Vertre -
tung einer zivilisierten Nation betrachtet zu
werden . Aber auch für diese Verbrecher schlägt
einmal der Tag der Abrechnung , und diese
wird und >nuß eine unbarmherzige sein !

Der Aiihrer. der größte Kraslquell der Nation
Abschlug der Arbeitstagung der Deutschen Arbeitsfront

* Berlin , 19. Nov . Die mehrtägige Arbeits -
tagung der Deutschen Arbeitsfront in Berlin ,auf der führende Persönlichkeiten von Partei ,Staat und Wehrmacht zu Worte kamen , fand
ihren Ausklang .

Staatssekretär Generalfeldmarschall Milch
widmete in einem fesselnden Vortrag dem deut -
schen Arbeiter ehrende Worte der Anerkennung
und des Dankes . Die Leistungen des deutschen
Arbeiters seien so hervorragend , daß z . B . die
schon bisher gewaltige Rüstung fürdie
Luftwaffe in der letzten Zeit oer -
doppelt werden konnte . Die Deutsche Ar -
beitsfront habe die Menschenführung im Be -
triebe so erfolgreich durchgeführt , daß sie damit
ihre höchste Bewährungsprobe bestanden habe .Der Feldmarschall schloß seine aufrüttelnden
Ausführungen mit den Worten : „Wir haben

Zapamsche Offensive in Aordbnrma
Abschneidung der letzten Verbindungen zwischen Tschungking und Indien

H .W. Stockholm , 19. Nov . Eine ganz uner -
wartete japanische Offensive ist , wie durch be-
wegte Klagen Tschungkings bekannt wird , vonBurma aus in Gang gesetzt worden zur Ab-
schneidung der letzten Verbindungen zwischenTschungking und Indien . Es handelt sich nachdem Verlust der Burmastratze um die einzige ,angeblich noch funktionierende , wenn auch man -gelhafte Verbindung mit der Außenwelt .
Tschungking . fürchtet , wie dort bereits erklärt
wird , daß dieser letzte Kontakt nunmehr ge-
fährdet ist. Angeblich sind 30 000 Mann japa -
nischer Truppen über die nordburmesischeGrenze gegen Westjueunan im Vor -
rücken. Japanische Luftstreitkräfte , Flußschiffsusw . sollen im Begriff stehen, über den Salweenober flutzaufwärts vorzudringen .

Zweifellos im Zusammenhang mit diesen Vor -
gängen haben englische und amerikanische Lukt-
streitkräfte von Indien aus Angriffe gegeneine Reihe japanischer Flugplätze in Burma
eingeleitet . Ebenfalls im Zusammenhang mitder neu auftretenden Aktualität des burmesi -
schen Kriegstheaters dürfte eine merkwürdige
Erklärung des englischen JndienministersAmery stehen, der die Burmesen am Donners -
tag plötzlich vom englischen Unterhaus mit
Versprechungen einer künftigen „Selbstregie -
rung " beglückte. Burma , das ja bekanntlich
durch die Japaner vom englischen Joch befreitworden ist und an diesem Freiheitskampf zurWut der Engländer sehr aktiv teilgenommen
hat , wird mit größter Erheiterung von diesen
britischen Versprechungen Kenntnis nehmen .
Die Kk.mpfe auf der Zusel Euadalcanar

gingen , während in den Seegebieten unmittel -
bar ostwärts die zweitägige See - und Lust -
schlacht ausgetragen wurde , ohne Unterbrechungweiter . In den Bergwäldern im mittleren Teilöcr Insel kam es am 17. und 18 . November zuschweren Kämpfen , in deren Verlauf amerika -
nifche Truppen in Stärke von drei Bataillonen
eingekesselt und nahezu aufgerieben wur -
den . An der Südküste der Insel , ostwärts der

Beausort -Bai , gelang einer japanischen Kampf -
gruppe ein Durchbruch durchdie ame -
rikanischen Küstenbestigungen . Un -ter Mitwirkung japanischer Kriegsschiff - Ein -
heiten wurden die amerikanischen Küstenbatte -rien auf einer Breite von vier Kilometern zumSchweigen gebracht . Neue japanische Truppen -
landungen erfolgten an mehreren Stellen der
Insel . Die Amerikaner haben nach wie vor
außerordentlich schwere Verluste . Sie sind in-
zwischen mit ihrer Hauptmasse in ein fast völlig
deckungslofes Gelände zurückgedrängt worden
und unterliegen hier den schweren Angriffen
japanischer Schlacht - und Sturzkampsslieger .

2600 Inder getötet — 10 000 verhaftet
Vorläufige britische Blutbilanz

W .L. Rom , 19 . Nov . Für die Blutbilanz des
britischen Terrors in Indien werden von
Bangkok aus jetzt folgende Zahlen bekannt :
Innerhalb von drei Monaten wurden 2600 In¬
der durch britische Truppen und Polizei ge-
tötet , 10 000 Inder verhaftet und Geldstrafen
allein in der Provinz Bombay in Höhe von
14 Millionen Rupien verhängt .

Nach weiteren Berichten aus Bangkok sind
die indischen Spannungen durch die sich ständig
schwieriger gestaltende Lebensmittelversorgung
weiter verschärft worden . Dabei machen sich die
unmittelbaren Auswirkungen der japanischen
Erfolge in Burma und Holländisch -Inöien stark
bemerkbar , denn Indien war in seiner Reis -
Versorgung in sehr hohem Maße auf die Ein -
fuhr aus Burma angewiesen , die nun vollstän -
dig ausgefallen ist . Ebenso fehlen die Zucker-
zufuhren aus Java . Die bisherigen landwirt -
schaftlichen Ueberschußgebiete innerhalb In -
diens , besonders die Provinzen Bengalen und
Pandschab sahen sich außerdem genötigt , die
Ausfuhr von Weizen . Gerste , Reis usw . nachden übrigen Landesteilen zu verbieten , was in
allen Provinzen , die Zuschüsse benötigen , große
Beunruhigung hervorgerufen hat .

das G l e i ch g e w i ch t auf dem Gebiete der Er -
nährung und Rüstung erreicht , so daß
Deutschland unbesiegbar ist ."

Der Leiter des Amtes Gesundheit und Volks -
schütz der DAF ., Dr . med. Bockhacker , be -
schäftigte sich vom sozialpolitischen und ärzt -
lichen Standpunkt aus mit der Frage der vor -
sorglichen Gesunderhaltung aller in den Be -
trieben schaffenden Menschen. Eine Prüfung
des Gesundheitszustandes in den Betrieben
habe ergeben , daß ein Leistungsabfall durch
die Beanspruchungen des Krieges nicht zu
verzeichnen sei .

Das Thema der Menschenführung beherrschte
auch das Referat , das der Leiter des Amtes für
Arbeitseinsatz der DFA . . Men de . erstattete .
Leistungen ließen sich nicht befehlen . Das Pro -
blem des Ausländereinsatzes habe die DAF .,der die Betreuung aller ausländisches Arbeiter
übertragen sei , vor neue Aufgaben gestellt , die
dank der weitverzweigten Organisation einer
zufriedenstellenden Lösung entgegengebracht
feien .

Von den Ausführungen des Gauleiters
Sauckel war besonders das Problem des
Einsatzes d ?j Ostarbeiter von Interesse . Die
Menschen , die aus dem Ostraum nun bereits in
größtem Umfang zur Arbeitsleistung nach
Deutschland gekommen seien , hätten über zwan -
zig Jahre bolschewistische . Agitation kennen -
gelernt . Schon heute könne aber festgestelltwerden , datz sich die Menschen aus dem Ostrauminsgesamt wider Erwarten aut geführt hätten .

Reichsorganifationsleiter Dr . Ley unter -
strich in seinem Schlußwort den vollen Erfolgder dreitägigen Arbeitstagung . StürmischerBeifall antwortete dem Reichsorganisations -
leiter , als er den Führer als größten
Kraftquell der Nation , als deren ae-
waltigsten Aktivposten und entscheiden -
den Garanten fürden Sieg bezeich ,n e t e . .

Strabensammlung nur am Samstag
und Sonntag

* Berlin , 19. Nop . Die 3. Reichsstraßen -
sammlung des Kriegs - WHW . 1942/43 wird am
21 . und 22. November von Angehörigen der
SA . , ff , beS NSKK . und NSFK . durchgeführt .
Es wird besonders darauf hingewiesen , daß
nur am Samstag und Sonntag gesammelt wer -
den darf .

Weitergewährung der Mietbeihilfen
* Berlin , 19. Nov . Durch Verordnung vom

31. Juli 1942 wurde die Gebäudeentschuldungs .
steuer (Hauszinssteuer ) mit Wirkung vom 1.
Januar 1943 aufgehoben . Die Mieten bleiben
in der bisherigen Höhe bestehen . Deshalb wer -
den auch nach Aufhebung der Gebäudeentfchul »
dungssteuer die Mietbeihilfen auf Grund der
Mietbeihilfen VO . lKreismietbeihilfen ! weiter
gewährt . Sie werden jedoch nicht mehr , wie
bisher , an die Steuerbehörden , sondern ab
1 . Januar 1943 unmittelbar an die Mieter aus -
gezahlt .

Flug nadi HellasVon M. A. Granz , Athen
Die Maschine der Lufthansa durchstößt aus

großer Höhe die Wolkenschicht und setzt zur
Landung in Saloniki an . Der braungelbe Bo -
den kommt immer näher und schmälert die
Sicht auf die Aegäis , dii hier zum ersten Male
dem Reifenden ins Blickfeld rückt. Ein paar
kurze ruckartig « Bewegungen beim Aufsetzen
auf den Landungsplatz — zum ersten Male be -
tritt der Fuß griechischen Boden . Die deutschen
Soldaten in der Khaki -Uniform unter dem Tro -
penhelm wirken im Augenblick fremd, ' doch zum
Umschauen ist nicht lange Zeit , wir starten zum
Weiterflug nach Athen . Die Route Berlin -
Athen — insgesamt 9 Flugstunden — liegt hin¬
ter unS , die Stationen Wien . Budapest , das
sich im silorigen Herbstglanz präsentierte , Bei -
grad —Gemlin , über dessen Rollfeld ein kalter
Wind wehte , und Sofia , das im Reg nlchauer
dalag , sind überwunden . Mit großer Exaktheitarbeiten die Motoren der Ju 52, die nun schon
seit rund 15 Jahren zuverlässig die Passagiereüber ganz Europa trägt .

Griechenland — alte Schulerinnerungen wer -
den lebendig , Reisepläne und Wünsche wieder
wach . Athen , die griechischen Inseln , ein Volkder Sonne , verwöhnt von der Natur , reich aus -
gestattet mit den Denkmälern einer großen
Vergangenheit . Und so sind hohe Erwartungendem Fluge vorausgeeilt .

Griechenland hat einen Krieg ver -
loren , eine Tatsache , die nicht aus dem Buchder Geschichte auszumerzen ist . Es hat das
Schicksal aller kleinen Staaten teilen müssen,die blind die Geschäfte Großbritanniens besorg-
ten . Und so klagen die vielen Invaliden , die
primitiv versorgt durch die Straßen der Stadt

humpeln , ebenso England an wie die vielen
Kinder und die schmalgewordenen Frauen , die
froh sind, wenn wieder einmal eine Zuteilungseitens der Regierungsstellen möglich ist . Die
italienischen Behörden haben für die griechi-
schen Invaliden Prothesen und Material zurHerstellung künstlicher Glieder zur Verfügung
gestellt, um das größte Elend hier zu steuern .

Erschütternd ist der Anblick der vielen tau -
send Menschen , die in den frühen Morgenstun -
den bereits vordenVolkskücheu warten ,bis sie ein warmes Essen erhalten , 580 000 Men -
schen in Athen und Piräus sind heute auf diese
Volksküchen angewiesen , das sind über die
Hälfte aller Einwohner . Unter den Gästen , de-
nen heute Mildtätigkeit und fremde Hilfe den
Tisch decken mutz , befinden sich 410 000 völlig
Mittellose , aber mit den Töpfen und Schüsselnin der Hand stehen bort auch 75 000 Staats -
beamte und Offiziere , 15 000 städtische Arbeiter ,70 000 Schüler , und 10 MM Studenten . Männer
und Frauen , die eine gediegene Bildung ge -
uossen, die Reisen machten und deren Heim der
gesellschaftliche Mittelpunkt eines kultivierten
Kreises war , sind auf die Unterstützung durch
andere angewiesen , nur weil die Regierung
dieses Landes eine volksfremde Politik trieb .

Doch wechseln in dieser südlichen Stadt schnelldie Kulissen und die Szenerie : ganz Athen
freut sich über eine Gruppe heiterer Philoso -
phen , die sich die Sorgen der Zeit auf ihreArt vertreiben . Im Hof eines Hauses baumeln
unter einem alten Weinstock bunte Laternchen .
Ihre Schirme sind aus altem Papier gemacht.Eine kretensische Lyra und 2 Buuscukia beglei -
ten die Volksweisen , die hier zu hören sind .

Ein lustiges Völkchen feierte hier und störte
natürlich die Nachbarn , die im dichthewohntenViertel ihre Nachtruhe einmal in der Woche
opfern mußten . Die Gegner dieser heiteren Ge -
sellschaft machten der Polizei eine Anzeige ,viele Namen standen unter dem Schreiben .
Doch wer beschreibt das Erstaunen der Anklä -
ger , als sie anstatt einer Vorladung zur Zeu -
genvernehmung eine Einladung erhalten . Der
Text nmr merkwürdig genug : Der „Berein
der Verrückten " teilte in aller Form mit , daßer davon Kenntnis erhalten habe , daß gegenihn etwas unternommen werden sollte. Diese
Anzeige beweise deutlich , daß die Männer und
Frauen für den Klub reif wären . Eine freund -
Uche Einladung zur ersten Sitzung , kostenlosnatürlich , führte erst wenige und mit großer
Heimlichkeit , schließlich aber die ganze Gesell -
schaft der Verärgerten in das Lokal .Wer den besten Purzelbaum schießen kann ,erhält einen Preis , ein Stück Fleisch oder einen
Extraschlag aus dem Suppenkessel , der über
dem Feuer hängt und in dem die von den
Vereinsmitgliedern mitgebrachten Lebensmit -
tel schmoren. Beste Tanzleistungen werden
gleichfalls belohnt , und aus den mitgebrachten
Lebensmitteln und dem Wein werden auch in
den trüben Tagen Athens Bachus fröhliche
Opfer dargebracht . Wer fragt hier viel nach
dem Morgen , wer macht sich große Sorgen ?
Die Sonne scheint auf die schöne Erde wie vor
tausend Iahren , die Akropolis liegt majestätisch
über der Stadt und was nützt die Traurigkeit ?
Bachus und Djonysos würden schmunzelnd auf
diese Urenkel ihres Geistes blicken, kämen sie
in einer der noch immer lauen Mondnächte
heimlich in diesen Kreis , der die Trostlosigkeitder Zeit mit philosophischer Gelassenheit über-
windet .

Ritterkreuz für kühnen Jagdflieger
DNB . Berliu » IS. Nov . Der Führer »er-

lieh aus Borschlag, des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Sieichsmarschall Göriug , das Ritter »
kreuz des Eiserne « Kreuzes a»

Unteroffizier Bartels .
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader .

Unteroffizier Heinrich Bartels , am 18.Juli 1918 in Linz geboren , hat sich bereits im
Kampf gegen England sehr bewährt . An der
Eismeerfront schoß er 45 feindliche Flugzeugeab . Daneben zeichnete er sich bei zahlreichenkühnen Tiefangriffen aus , die er zur Unter -
stützung des Heeres flog.

Ritterkreuz für einen Unteroffizier
DNB . Berlin , 19 . Nov . Der Führer »er-

lieh das Ritterkreuz des Eiserueu Kreuzes au
Unteroffizier Oskar C i p a ,

Gruppenführer in einem Greuadier -Regt.
Unteroffizier Oskar C i p a , am 7. Februar1912 als Sohn des Maschinenwärters Josef C.in Eckersfelde bei Gleiwitz lGau Oberschlesien)geboren , stürmte Ende September an der Spitzeseiner Grenadiere eine vom Feind stark be-

festigte und zäh verteidigte Höhenkuppe im Ge -
birgsgelände nördlich Tuapse und zerstörte 17Bunker mit zahlreichen Feldstellungen . Durchseine kühne Waffentat schuf er die entscheidende
Voraussetzung für die Inbesitznahme der rest-lichen, für die weitere Kampfführung wichtigenBergstellungen .

Ritterkreuzträgervom Feindflug nicht zurückgekehrt
* Berlin , 19. Nov . Ritterkreuzträger Haupt¬mann Karl Barth , Staffelkapitän in einem

Kampfgeschwader , ist von einem Feindflugnicht zurückgekehrt .
Hauptmann Karl Barth machte u . a . auf dem

Kreuzer „Karlsruhe " eine Ausbildungs -
reise mit und wurde im April 1937 zum Leut -
uant zur See befördert . Als Kommandanteines Seeaufklärungsflugzeuges zeichnete er
sich durch unermüdliche Einsatzfreudigkeit und
besonderen Schneid aus . Ein außerordentliches
Verdienst erwvrb er sich bei der Verwendungvon Torpedoflugzeugen ^ Auf diesem Gebiet
wirkte er schon im Frieden bahnbrechend . ImKriege bewies er die Wirkung der neuen
Waffe , als er mit sieben Torpedos sechs
Schiffstreffer erzielte und dem Gegner einen
Schiffsraumverlust von 36 000 BRT . zufügte .

Arbeitspflicht der ungarischen Juden
A.M . Budapest , 19. Nov . Am Donnerstag ver .

öffentlichte die ungarische Regierung , die be-
reits angekündigte Verordnung zur Arbeits -
Pflicht der Juden , die zunächst die Einberufungaller zwischen 1909 und 1918 geborenen Judenvorsieht und die Meldepflicht für die jüdischenJahrgänge 1894 bis 1924 festsetzt . Die einge -
zogenen Juden müssen ihre Ausrüstung selbstins Arbeitslager mitbringen und erhalten dort
lediglich Mützen und Schuhe .

Erhöhte Beachtung der Heilpflanzen
* Berlin , 19. Nov . In Anwesenheit des

Reichsgesundheitsführers wurde in Berlin un -ter dem Vorsitz ihres Leiters , Reichsapothe -
kenführer SA . - Gruppenfü ^ rer Schmierer ,von führenden deutschen Wissenschaftlern der
naturwissenschaftlichen und medizinischen Diszi -plinen eine Arbeitsgemeinschaft ins Leben ge -rufen . Nach den richtungweisenden Ausführun -
gen Reichsapothekenführers Schmierer will die
neugegründete Arbeitsgemeinschaft das Wissenum die Heilpflanze , ihren Anbau , ihre Zufam -
menfetzung und ihre Wirkungen herauslösenaus laienhafter Vorstellung , die anknüpft analte Volksmärchen , an das oft von Aberglau -ben überwucherte Wissen der Kräuierweibleinund Wurzelmänner . Die Arbeitsgemeinschaftwird ihre Arbeit in das Licht exakter wissen-
schaftlicher Forschung stellen . Uraltes , überkom -
menes , oft vergessenes Wissen wirb diese Ar -
beiisgemeinschaft mit modernster Erfahrungund Erkenntnis verbinden .

Die Reichsgesundheitsführung will diese Ar -
beiisgemeinschaft für Heilpflanzenkunde und
Heilpflanzenbeschafsung lAfH . ) eingeschaltet
sehen in ihr Bestreben , Wissen und Ersahrungs -
gut in weitere ärztliche Kreise hineinzutragen ,um die Heilkunde auf breitere Basis zu stellen.Diese Arbeitsgemeinschaft soll der Entfrem -
dung von der Natur , der Loslösung vom Bo -
den kraftvoll entgegentreten . Auf ihrem Ar -
beitsgebiet soll diese Neugründung zur Neu -
formung des ärztlichen Denkens , die der
ReichsgefundZeitsführer plant , beitragen .

dlüie$ ijniviig4 :
Der Reichösportsührer v . Tscham -

mer und Osten sprach am Mittwochabend
vor den Hörern der Berwaltungsakademie in
Chemnitz . Er stellte in seinen Ausführungen
über Leibeserziehung im Krieg und Frieden
mit Nachdruck die Forderung auf , datz alle
Sorge unserer Jugend gelte .

Der Präsident der Union natio »
naler Jo urnali st enverbände , SA .-
Obergruppenführer Wilhelm Weitz, hat zumTode des Präsidenten des japanischen Schrift -
leiterverbandes , Graf Keigo Kiyoura , dem
Schristleiterverband in Tokio telegraphisch
sein Beileid ausgesprochen .

In Köln begann unter dem Borsitz des
stellvertretenden Chefs der Technischen Not -
Hilfe , Generalmajor der Polizei Siebert , eine
Reichsarbeitstagung der Technischen Nothilfe ,
an der d ^e Amtsleiter des ReichsamteS , sowie
die Führer der Landesgruppen aus dem gan -
zen Reichsgebiet und der Feldeinheiten der
Technischen Nothilfe teilnahmen .

Der Ausländerkurfus des Deutschen
Auslandswissenschaftlichen Institutes wurde am
Donnerstag abgeschlossen. An dem Kursus , bei
14 Tage dauerte , nahmen Wissenschaftler , Po -
liiiker , Journalisten und Offiziere aus fastallen europäischen Nationen teil . Die im Rah -
men des deutschen Heeres kämpfenden fremd -
ländischen Verbände waren ebenfalls durcheine starke Gruppe vertreten .

DieHatz ' fche A e g ä i s - E x p e d iti o n .die am 1 . Juli 1942 in die griechischen Gemäss«
abreiste , um dort mit neuartigen Geräten For -
schungen unter See zu betreiben , ist am Mitt -
woch wieder nach Wien zurückgekehrt . Die Ex-
pedition hat Filme aufgenommen , die in ihrerArt einzig dastehen und erstmals der Oeffentlichkeit Ausschluß über die Fauna der Meeres -
tiefen geben .
Vorlag : Führer -Verlag G . m . d . H ., Karlsruhe
Verlagsdirektor Emil Muni , Hauptschriftleiter Pran »
Moraller, Stell». . Hauptschriftleiter ; Dr. Georg ßrtiner
Rotationsdruck : Südwestdeutsrhe Druck- and Verlag»
«eaelltebaft au b. H . Zur Zeit i>t Preisliste Mr. 13 «OKU-
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Surskadt Vaoen-vaden
Heute grober Dienstappell

Die NSDAP . Baden -Bade « hat heute für
alle Politischen Leiter, Walter und Warte der
NSB .» DAF . und NS . - Frauenschast sowie die
Führer der Gliederungen eineu Dienstappell
im Grobe» Bühnensaal , bei dem Kreisleiter
Di essen dachet spreche« wird . Restloses
Erscheine» ist selbstverständliche Pflicht.

*

Baden - Baden . (Dichterstunde Ernst
Ellert .) Am Sonntag , den 22. November ,
11 Uhr , gibt Ernst Ehlert wieder eine Dichter -
stunde , die Goethe und Schiller gewidmet ist.
Ehlert wird unter anderem ein Kapitel aus
Goethes „Wahlverwandtschaften " sprechen?
von Schiller kommt u . a . „Die Macht des Ge¬
sanges "

, sowie „Das Lied von der Glocke " aum
Bortrag .

(Sil m. ) Der Filmpalast zeigt ab heute
den Film „Anschlag aufBaku " mit Willy
Fritsch und Rene Deltgen in den Hauptrollen .

Von Händel bis Richard Strauß
Gastspiel des Stadttheaters Mainz

Baden -Baden . Ein Streifzua durch die Welt
der Over , ein buntes Overn - Mosaik verab -
reichte uns am Mittwochabend im Groften
Bühnensaal des Kurhauses ein Gastspiel des
Mainzer Stadttheaters unter der musikalischen
Leitung von Generalmusikdirektor Karl Maria
Zwißler . GMD . Zwißler war am ^ lüael
nicht nur Begleiter , sondern Dirigent , der mit
einem ungewöhnlichen Maß an werkverbun -
denem Einfühlungsvermögen allen Einzel -
heiten der Darstellung gerecht wurde . Er ver -
stand es . den dramatischen Ausbau dieser musi-
kalischen Auslese in einem feinen Glanz be -
hutsam und in einer gewissenhaft dynamischen
Behandlung fruchtbar auszubreiten . Die ein -
zelnen Solisten und Solistinnen folgten treu -
lich seinen Intuitionen . Beginnend mit der
Arie des Agamemnon aus „Ivbiaenie in
Aulis " von Gluck, die uns Toni Weiler in
stark dramatischer Akzentuieruna durch einen
nicht minder beseelten Vortrag im klangvollen
Timbre seiner Stimme sehr ausgeglichen ve^-
mittelte . erlebten wir anschließend die Arie der
Alkeste, deren herbe und strenge Diktion durch
die ausdrucksvolle Wiedergabe von Lilo As -
m u s gewinnend zu Gehör kam. Donizettis
Arie aus „Der Liebestrank " , die als echtesten
Niederschlag der opera busfo zu werten ist.
bestritt Josef Trarel . Tilla Hosfmann
fang die Arie der Cleopatra aus „Julius Cä-
kr " von Händel . .Es blaut die Nacht" mit
einer schönen , traafähiaen Stimme , doch ohne
hier die letzten Reinheiten des lyrischen Stim -
mungsgehaltes auszuspüren . In effektvoller
Nuancieruna brachte Eduard M i k e l f o n
eine Szene aus der Verdischen Over „Don
Carlos " zum Bortraa . Nach einer mit färb -
voller Stimme gebotenen Arie aus Mozarts
„Maaros Hochzeit" von Etta V o a t . beaei -
sterte der Tenor Ulrich Lorenz die Hörer
mit der Arie aus Turaudot von Pnceini und
der Romanze aus „Aida " von Verdi „Holde
Aid «". Voll Impulsivität und schwungvoller
Verve brachte Heinz Lübbe rt den nicht ein -
fachen Auftrittsgesana des 55iaaro aus „Der
Barbier von Sevilla " von Rossini zu Gehör .
Nach der Pause waren es Duette aus Nuccinis
„Boheme " und Verdis .Die Macht des Schick-
sals "

. ein Terzett aus „Rosenkavalier " von
Strauß , dem Quartett aus Riaoletto "

, wobei
die leidenschaftliche Geaenfätzlichkeit der dra -
manschen Anlage fesselnd entwickelt wurde , so-
wie die strahlenden Motive des „Meister -
singer -Quintetts " , die die Hörer gefangen -
nahmen . Den Abschluß bildeten : Smetanas
Sextett aus „Die verkaufte Braut " und das
in aesanasdramatischer Einsicht einzia ^ rtia
wirkungsvolle Sertett aus der Over „Lucia
von Lammermoor " von Donizetti . Reichen und
herzlichen Beifall brachte man den Künstlern
und Künstlerinnen entgegen .

Hans Faber .

Jeder ist verpflichtet, seine« Anteil au
dex Volksgemeinschaft zu trage« . Nie »
ma«d in der Welt wird «ns helfe« , ««,
sere soziale« Aufgabe« z« erfülle « . Da -
r«m helfe« wir ««s selbst : Als Mitglied
der NS . -Volkswohlsahrt hilfst auch du

am Aufbau der Volksgemeinschaft.

Stellt Sleckholz und Zungpflanzeu zur Verfügung
Richtlinien zum Neuaufbau des Obstbaues in Baden -Elsaß

Erfolg der Eemüjebauausweitunq
Der Jahresbericht des Verbandes der badi -

fchen und elsässischen Bezirksgartenbauvereine
über das verflossene Jahr geht einleitend auf
die Auswirkungen der letzten schlimmen Frost -
winter ein und stellt für den Neuaufbau deS
Obstbaues im Gebiet Baden - Elsaß folgende
große Richtlinien auf :

1. Die entstandenen Lücken im Obstbau miis-
fen so rasch wie möglich wieder geschlossen wer-
de» . Hierzu dieueu vor allem die früh zum
Ertrag gelangende « Obstarte« und Formen ,
z. B . Beerenqchst .

2. Die am stärkste« gefährdete « Frostlagen
(Tieflagen ) sind nnr mit größter Borsicht und
nicht mit frostempfindlichen Arte« » nd Sorten
z« bepflanze«.

8. Unvorhergesehene und anormale Winter
verlangen neben einem Schutz der Jagd und
des Wildes auch eine« entsprechende « Schutz
der Obstkultureu in der Gesetzgebung.

Die erste Voraussetzung für den Neuaufbau
des Obstbaues bilde die Beschaffung der
Jungbäume und sonstiger Pflanz -
wäre . Da die Baumschulen , ähnlich wie die
Ertragsobstanlagen , ebenfalls durch Frost und
Wildschaden gelitten haben , bleibe als einzig
zuverlässiger Weg zur Gewinnung von Obst -
unterlagen die

Selbstzucht im eigene« Gebiet,
obwohl auch hier gewisse Schwierigkeiten vor -
liegen . An alle Besitzer von sortenechten , ge -
sunden Beerenobstpslanzungen ergeht die Auf -
forderuug , das gesamte in diesem Jahr an -
fallende Steckholz von Stachel - und Johannis -
beeren sowie die Jungpflanzen von Himbeeren
zu sammeln und der Landesbauernschaft ober
zuverlässigen Baumschulen zur Verfügung zu
stellen, sofern nicht selbst Jungpflanzen heran -

gezogen werden . Im Rahmen d?r ' obst -bau -
licheu Neuordnung im Gebiet Baden - Elsatz sei
eine einheitliche Regelung der Grenzabstände
»n !> der Anordnungen der Obstanlagen inner¬
halb der Gemarkungen in Kürze zu erwarten .
Das badische Landesobstsortiment sei in Neu -
bearbeitung und werde voraussichtlich in näch -
ster Zeit , ergänzt durch die wichtigsten Sorten
für das Elsaß , in Druck gegeben werden
können . Im Rahmen der

Gemüsebauausweitung
hätten auch die Gartenbauvereine und deren
Mitglieder in diesem Jahre große Anstrengun -
gen unternommen und Überalldiebe st en
Erfolge erzielt . Diese Bemühungen müßten
auch für das kommende Jahr weiter
betrieben werden , damit möglichst grob -
Mengen wertvolles Gemüse erzeugt und der
städtischen Bevölkerung auch an Stelle des
fehlenden Obstes zur Verfügung gestellt wer -
den können . Soweit die Eigengewinnung von
Gemüsesaatgut mijglich sei , müsse sie durchge-
führt werden .

Im Zusammenhang mit der Errichtung der
Zweigstelle der Biolilgischen Reichsanstalt in
Heidelberg , der Lehranstalt für Wein - , Obst-
und Gartenbau in Rufach i. Elf . und der
Reichsforschungsanstalt für Gartenbau in
Tannweiler , Kreis Schlettstadt , wird in dem
Bericht die Hoffnung ausgesprochen , daß diese
neuen Institute in gedeihlicher Zusammen -
arbeit mit der Praxis mithelfen werden an der
Fortentwicklung der Spezialkulturen im ober -
rheinischen Anbaugebtet . Es gelte unter allen
Umständen , auch in Zukunft und trotz deS
Krieges , die Vereine zu erhalten und von hier
aus Vorbild zu sein in allen Arbeiten und
Aufgaben des . Obst - und Gartenbaues .

Stadl und kreis Rastatt
Rastatt . ( Neue Ftltne .1 Die Schloß -

lichtsviele zeigen ab heute den Farbfilm
„Frauen sind doch bessere Diplo -
m a t e n" mit Marika Rökk . Willv Fritsch u . a .
Das Resi bringt den Film „Knox und
die lu st igen Vagabunden " mit Haus
Moser . Leo Slezak . Pat und Patachon u . a.

F. Muggensturm . (Einem tragischen
Unglücksfalle fielen zwei Kinder des
ReichHbahntelegraphenarbeiters Franz B e r -
linghof im Älter von zwei und dreieinhalb
Jahren am Dienstag zum Opfer . Die Mutter
weilt zur Erholung durch die zuständige Kran -
kenkasse auswärts, ' einer Tochter im Alter von
16 Jahren blieben drei Geschwister anvertraut .
Diese ließ zwei der kleinsten Geschwister ein -
geschlossen in der Wohnung zurück, um länger
dauernde Besorgungen zu erledigen . In der
Küche brannte im Herd ein starkes Feuer . Glu -
ten sprühten in einen in der Nähe stehenden
mit Briketts gefüllten Weidenkorb , von wo
das glimmende Feuer über eine in Herdnähe
aufgehängte Bettunterlaye nach dem Türrah -
men übersprang . Die starke Rauchentwicklung
fand nach dem anliegenden Schlafzimmer , in
dem die Kleinen ruhten , Abzug und führten
deren Erstickungstod herbei . Die Entdeckung
des Brandes durch die heimkehrende Schwester
erfolgte leider zu spät,- rasch herbeigeholte ärzt -
liche Hilfe konnte nur den eingetretenen Tod
der bedauernswerten Kleinen feststellen.

(Auszeichnung .) Das Eiserne Kreuz II .
Klasse erhielt Usfz. Josef Jung und Uffz.
Willi Schick .

8 . K«ppe«heim . (Elternabend .) Jung -
volk und Jungmädel laden alle „Großen "

, d . h .
ihre Eltern und die aefamte Einwohnerschaft ,
zu einem Elternabend in den Ochsensaal ein .
Die beiden Sing - und Svielschareu werden
bemüht sein , in einem reichhaltigen Pro -
gramm sowohl dem Ernst wie auch dem Scherz
zu seinem Recht zu verhelfen , wobei der Hu -
mor wohl die Oberhand behalten wird .

(Gefallen .) Ein junger Soldat . Gerhard
Nun . Abiturient , starb im Osten den Helden-
tod . Auch dieser hoffnungsvolle wnae Mensch
besiegelte die Treue zu Führer und Reich mit
dem Soldatentod . Die Heimat wird fein An -
denken für immer in Ehren halten .

Stadl Gerasbich
E. Gerusbach . (Film .) Der Tobis -Film

„M enfchen im Sturm " aestaltet das

Schicksal deutschen Volkstums vom Grenzland
im Südosten . Olga Tschechow » . Hannelore
Schroth . Siegfried Breuer , Gustav Dießll
Heinz Wetzel. Franz Schafheitlin u . a . mehr
sind die Darsteller . — Am Samstag 14 Uhr
und am Sonntaa um 13.45 Uhr findet für un -
sere Kleinen die Vorführung des Märchen -
filmes „Der gestiefelte Kater " mit einem lusti -
aeu Kasperl - Beivroaramm in den Stadthalle -
Lichtspielen statt .

Aus dem Murgtal
Gaggena « . (Theaterfahrt verscho -

b e u .) Die für kommenden Sonntaa vorge -
sehene Theaterfahrt ins Staatstheater Karls -
ruhe muß wegen Erkrankung aus Sonntaa .
dem 29. November , verschoben werden . Es wird
das Lustspiel „Die a u t e S i e b e n" gegeben .
Anfangszeit 10.30 Uhr .

F . Reichental . (Heldentod .) Den Helden -
tob fürs Vaterland starb im Kamps aeaen den
Bolschewismus Soldat Anton Gerstner .
Sohn des Fuhrmanns Leopold Gerstner . Die
Gemeinde wird dem Gefallenen ein ehrendes
Gedenken bewahren .

Forbach . (Krach im Vorderhaus .) Ein
heiterer Film aus de mBerliuer Volksleben .

DRit . -Bercitschaft Gaggenau (mann . jt. tobt.) . Heute
20 Ufir beginnt im Depot lKneippbad) «Wi ©mwMui'J.
Mir » estalter 18 Jahre , Fttr Me Helsiermnen ist Er¬
scheinen Pflicht ziwcrks wichtiges Bekmntgab «-

NSDAP . Lanacnbrand . Sonntag . den 22 . Novem¬
ber . 19 Ubr , finldet im „ Mmrgtöler Hos ' dt« sälltge
Mitglieverversainmlung statt . Das Erscheine» jede ?
einzelnen Parteigenossen sowie Walter mit> Warte der
GMlcbcrmwn ist eine selbstverständliche Pfl 'Wn .

NSDAP . Ortsgruppe Gernsbach. Die Politischen
Leiter und Walter der NSV . besuchen den Beethoven-
Abend im LSwvnsa« ! beute flreitaq um 20 Uhr , welcher
z,u« unsten deß Kriogs-WHW. veranstaltet wir» .

Technische Rothilse . Ortsgruppe Gaggenau , Heerte
Freitag , den 20 , November , 20 Uhr . CHrist .-Diebm-
Hftim prmktische Hebungen Bereltscha>stR»irns« 2. Voll-
zähligcs Erscheinen ist Pslicht.

« DB! ,-Werl „Glaube und Schönheit" 30/111 . Mir
beide BDM, -Wert-Gruppen ist heute Freitaa , pünkt-
lich um 20 Uhr , Dienst im PartethauS , Erscheinen iN
Pflicht !

Technische Rllthilse, Ortsgruppe V . Baden - Baden , hat
morgen Samstag , 21 . 11 .. um 16 Uhr Schulung für
alle technischen Trupps des TD . in den Sta >d «wer«en .

NSDAP . Baden -Baven . Die Teilnahm « «n dem am
20 , 11 . , mn 20 Uhr , im Grohen Bühnensaal >beä Kur.
hai»ses stattfindenden Dienstappell durch den KreiS-
leiter ist für sämMche Politischen Letter , Wakter und
Warte der NSB . , DAF . und NS, -Fra «« nschast un» M«
Führer der Gliedmritgett unbedingte Pfüicht . Nur
Krankheit entschuldigt Unitfotm.

pg . Alfred Hund gefallen
Rastatt . Wieder hat der Tod eine schmerz -

liche Lücke in die Reihen der Parteigenossen -
schast Rastatts gerissen . Bei den Kämpfen im
Kaukasus ist Parteigenosse Alfred Hund als
Leutnant und Kompanieführer gefallen . Er
besiegelte seinen jahrelangen Kampf um
Deutschlands Freiheit an der Front gegen den
Erzfeind des Bolschewismus mit dem Tode .
Auch im grauen Rock kannte der Altpartei -
genösse nur rücksichtslosen Einsatz , bedingungs -
lose Pflichterfüllung und selbstlose Hingabe an
das gesteckte Ziel , was auch schon in seinen
schnellen Beförderungen zum Ausdruck kommt.
Als Gefreiter war er hinausgezogen , wurde
schon in Frankreich Unteroffizier , dann Feld -
webel , um im Frühjahr 1941 zum Leutnant be¬
fördert zu werden . Sein tapferer Einsatz wurde
durch die Verleihung des EK . 1 . und 2. Klasse
belohnt . Es ist so , wie der Bataillonsführer an
die Gattin des Gefallenen schrieb , daß er in un -
ermüdlicher Fürsorge immer um das Wohl
seiner Kompanie besorgt und in vorbildlicher
Tapferkeit stets Vorbild seiner Männer war .
Der Hauptfeldwebel der Kompanie schrieb : Der
Kompanie war er durch seine persönliche Tap -
ferkeit das Vorbild , das der Soldat an seinem
Führer haben soll . Aber vor allem als Mensch
lernten wir Ihren Gatten sehr schätzen . Er
hatte für die Sorgen und Nöte , die dieser oder
jener hatte , immer Verständnis und stets « in
gutes Wort bereit . Jeder Angehörige der Kom -
panie ging für ihn durchs Feuer . . . Er ruht
inmitten seiner Kameraden , die mit ihm kämpf-
ten und die jetzt wieder «nit ihm vereint sind ."

Alle Parteigenossen , die ihn kannten , wußten ,
daß Alfred Hund auch mit der Waffe seine
Pflicht restlos erfüllen werde . Daß er auch als
militärischer Führer seinen Männern ein guter
Kamerad sein werde , war für sie ebenfalls eine
Selbstverständlichkeit , denn sie kannten ihren
Ortsgruppenleiter und SA . - Sturmsührer nicht
anders , gerade die Kameradschaft stand ihm als
einer der höchsten Werte über all seinem Einsatz
für die Ideen des Führers . Und Rastatt ^ kennt
ihn als einen Getreuen des Führers , der keine
Halbheiten gelten ließ . Als er 1980 in die
Partei eintrat , bedeutete dies für ihn kein An-
fang , sondern nur die intensivere Fortführung
des 'Kampfes für das Reich Adolf Hitlers . Und
an Einfatzwillen , sei es in den Reihen der SA .
oder der Ortsgruppe , wo er gleich das Amt
des Schriftwartes übernahm , ließ er sich von
niemand übertreffen . Wenn er auch viel Un -
bill und wirtschaftliche Nachteile für sein Ein -
treten für den Nationalsozialismus in Kauf
nehmen mußte , so konnte ihn dies doch nicht
von seinem vorgefaßten Ziele abbringen . Und
als 1988 der erste Teil des Kampfes vollendet
war . war er wiederum in der ersten Reihe , um
das Aufbauwerk mit vollenden zu helfen . Als
Stadtverordneter , als SA .-Führer und als
Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Friedrichs -
feste seit März 1938 stellt« er sich mit dem glei -
chen Hingabewillen in den Dienst der großen
Sache . Nun hat sein Kämpferleben im härtesten
Kamps um die Freiheit Großdeutschlands seine
letzte Erfüllung gefunden . Er wird aber weiter -
leben im unvergänglichen Gedenken der gefam -
ten Parteigenossenschaft Rastatts als ein Vor -
bild unerbittlicher Pflichterfüllung und freudi -
ger Einsatzbereitschaft , als der gute und treue
Kamerad , der er immer war . K .

Umschau am SberrlM
Karlsruhe . (Strafbare Tauschge -

s ch ä s t e. ) Ein Karlsruher Gastwirt hatte , um
von seinem Weinlieferanten , der in seinem
landwirtschaftlichen Betrieb dringend Hafer
benötigte , mehr Wein zu erhalten , dem Liefe-
ranten Hafer von einem Bauern aus dem
Württembergischen verschaffen wollen . Die
Karlsruher Kriminalpolizei kam diesem an -
rüchiaen Geschäft auf die Spur — denn weder
der Gastwirt noch sein Weinlieferant hatten
BezugSberechtigung für Hafer — und befchlag'
nahmte den Hafer . Der Karlsruher Gastwirt
wurde wegen dieses Vergehens aeaen die Vcr -
brauchsreaelunasordnung und wegen Ketten -
Kandels mit dem Wein zu 8 Monaten Gefäng -
nis und 1000 RM . Strafe verurteilt .

Karlsruhe . (1 . 3 Millionen K «. Heil -
kräuter abgeliefert .) Wie die Reichs -
arbeitsgemeinfchaft für Heil »flanzenkunde und
- bekchaffuna mitteilt , wurde das Vorjahres -
eraebnis der Sammlung von Heil - und Tee -
kräutern um das Sechsfache gesteigert . Damit
steht das Oberrbeinland beute schon an der
Spitze aller deutschen Gaue . Badens Buben
und Mädel haben bis 31. Oktober bereits
300 000 Ka . getrocknete und 120 0l>0 Kg. frische
Kräuter abgeliefert , was einer Gesamtmenge
von 1 .3 Millionen Ka . frischer Kräuter ent -
spricht. . „ ,Karlsruhe . (Sicherung der Rund -
funkversorg ung badischer Geme in -
den .) Der Gemeinderundfunk e . V . Baden hat
kürzlich unter Leitung von Gaupropaganda -
leiter Schmid eine Beiratssitzung abgehalten ,
in der Gaustellenleiter Wirth über die Instand -
Haltung der erstellten Anlagen sprach . Sie ist
tvotz der Schwierigkeiten des Krieges gesichert.
Es wurde weiterhin festgestellt, daß für kleinere
und leistungsschwache Gemeinden Kostenzu -
schüsse zur Instandhaltung gewährt werben
können .

Freiburg i. Br . (Hotel Hebelhof ver »
kaust . ) Das Hotel Hebelhof am Scheitelpunkt
der Paßstraße Bärental —Feldberg —Todtnau
wechselte seinen Besitzer . Der bisherige Ho-
telier , Gottfried Schlager , der vor 36 Iahren
den Hebelhof erbaut hatte , wird sich nach lan -
gen Iahren rastloser Arbeit , in denen er das
Haus zu seiner heutigen Bedeutung ent »
wickelte, in den wohlverdienten Ruhestand
zurückziehen . Der neue Besitzer ist Max Ko -
>üg, ° Geschäftsführer ist der bisherige Mit -
arbeiter Georg Schlager .

Straßbnrg . (Vor Ankauf wird ge -
warnt .) Die Kriminalpolizei Straßburg teilt
mit : In der Nacht zum 6. November ds . Js .
wurden in einem Siraßbuvger Geschäft sechs
Rundfunkgeräte nachfolgender Beschreibung
entwendet : 1 Allstromgerät , 7 Röhren , franz .
Fabrikat ohne Nr . und Marke , dunkelbraunes
Holzgehäuse , gelbe Skala , 4 Knöpfe : 1 Jalousie -
gerät , 6 Röhren , franz . Fabrikat , ohne Nr . und
Marke , hellbraunes Holzgehäuse , schwarze
Skala , 4 Knöpfe,' ferner vier Kleingeräte , 5
Röhren , schwarzes Holzgehäuse , schwarze Skala ,
8 Knöpfe . Die Kriminalpolizei warnt nach »
drücklich vor dem Ankauf der gestohlenen Gegen ,
stände . Sachdienliche Mitteilungen an Krimi -
nalpolizei Straßburg , Burgtorstaden 8, Tel .
259 20. App . 137, erbeten .

Die neue Wochenschau :

Kampfe im Norden und in Slalingrad
Luftangriff auf Archangelsk — An der Kaukasus-Front — U - Boot auf Feindfahrt
Daß Sie Zeit für uns arbeitet , zeiat die

Wochenschau in einer Reihe von graphischen
Darstellungen , unter denen besonders eine
Zeichnung auffällt , die nachweist, daß das von
den deutschen Soldaten im Osten besetzte und
mit seinen Rohstoffen für uns auswertbare
Gebiet eine Fläche umfaßt , in die Deutschland .
Frankreich und England zusammen hinein -
passen.

Von den Kämpfen im höchsten Norden sehen
wir das Leben auf einer der Nachfchubstraken
zur Murmansk - Front . In die herbe Landschaft
brinat die deutsche Wehrmacht ein neues
Profil , das von den einwohnenden Lappen mit
offener Bewunderung betrachtet wird .

Besonders schöne Aufnahmen sind einem
Kriegsberichter geglückt, der den Start zweier
Stuka - Einheiten nach Archangelsk aufnahm .
Sie geben nicht nur einen guten Eindruck von
dieser eleganten Waffe , sondern befriedigen
durch eine glückliche Schwenkung und einen
präzisen Schnitt . Bilder aus dem Räume von
Stalingrad lassen es uns erleben , daß man es
dort wahrhaftig nicht auf einen Prestige -
erfolg abgesehen hat . Die Nachschubstraßen
über den Don werden ausgebaut , neue ' Brük -

ken angelegt . In den Ruinen der Stadt kämv-
fen weiter Infanteristen mit Panzern und
Stukas Hand in Hand . Als Frucht der Kämpfe
einiger Tage im Kaukasus brinat die Wochen-
schau die Gesichter einer Anzahl von Gcsan -
gencn . die bei Naltschik gemacht wurden , auf
die Leinwand .

Der Schlußbericht ist einem U -Boot aus
Feindfahrt gewidmet . Wir erleben eine auf
hoher See notwendige große Reparatur . Auf -
fallend sind einige außerhalb des Bootes ae-
machte Filmstreifen , die das Boot in voller
syahrt durch Hobe Wellenberge zeiaen .

Hans -Hubert Gensert .

Rheinwasserstände vom 19 . November
Konstanz 827 (—1) . Rheinfelden 305 ( H— 0) ,

Breisach 158 (—5) , Kehl 288 (- 4 ) , Straßburg
222 (—4 ) , Karlsruhe -Maxau 884 (+ 1) , Mann¬
heim 259 ( + 1 ) , Caub 170 H— 0) .

Wann wird verdunkelt?
Für die Woche vom 15. bis ZI. November

1942 gelte « folgende VerduukeluugSzeite « :
Beginn : 17.50 Uhr
Ende : 7.00 Uhr.

Von KurtHeynicke

blühen auch im Herbst
Alle Rechte durch Deutsche Ver¬
lags • Anstalt Stuttgart Berlin

(61 . Fortsetzung )
Hieronymus Gugle . des Wirtes Bruder und

schnitzender Kanzleisekretär , bat nicht nur das
Gesims der Täfelung belebt , sondern auch einen
Engel geschnitzt , der über dem Schanktisch
schwebt . Dieser Engel steigt nun herab und
setzt sich an den Tisch zwischen Martina und
Erika . Er legt den Palmenzweig aus die
Aepsel und läßt die Taube fliegen . Sie fetzt
sich auf Wolfgangs Schulter . In Wirklichkeit
hängt der Engel des Hieronymus noch immer
über dem Schanktisch. Engel können sich be -
kanntlich zwieteilen , aber der ausgeschickte Teil
ist unsichtbar , weshalb zum Beispiel jemand
einen Schutzengel haben , ihn aber niemals
sehen kann . Jedenfalls gelingt es dem Guale -
fchen Engel , allen vier Menschen am Tisch daS
Herz leicht zu machen.

„Vater dachte. Sie zürnten , weil ich mit
Ihnen getanzt , aber Severin lieb habe"

, sagt
Martina .

„Ach "
, beruhigt Wolsgana , „was Väter

manchmal so annehmen ! Ich wünsche, baß Ihr
Vater den Himmelsbera bekommt !"

„Und Sie kommen mit zu ihm und sagen es
ihm , und Sie und Sie auch "

, wendet sich Mar -
tina fröhlich zu Erika und Ferdinand -

Der Engel des Friedens nickt wohlgefällig
mit dem geschnitzten Kopf , und zwar nicht nur
der unsichtbare , sondern auch der sichtbare über
dem Schanktisch. Man muß genau hinsehen , um
zu bemerken , daß er eine Himmelfahrtsnase
hat . für einen Engel eigentlich etwas Natür -
liches , wenn man der Verbinduna gedenkt , die
er nun einmal mit dem höchsten Thron hat .
In Wirklichkeit ist damals dem Hieronymus
Gugle das Messer ausgerutscht . Aber es steht

sehr lustig und lieb aus und entspricht genau
dem Wesen des Engels .

Erika reicht Martina , die Hand : „Ich kann
Sie sehr gut leiden !"

„Nicht wahr "
, erwidert Martina , „nachher

ist es immer schön , wenn man sich nichts vor -
zuwerfen hat , obwohl man es sich vorher oft
sehr innig wünscht."

Mitten im Ausbruch überfällt es Wolsgana :
„Sage , Erika , hatte ich Mich nicht, bevor ich
nach Himmelsbach fuhr , von dir getrennt ?
Zeigtest du mir nicht vorhin "

, er ahnt die Ge-
bürde nach , „deine leeren Handflächen und er -
innertest mich daran , fraß ich dich nichts an -
ginge ?"

„Wie meinst du das ?" fragt Erika . Aber sie
hat bereits begriffen , was Wolfgang , zu spät
erkannt hat .

„Und wenn ich mich in alle Mädchen der
Welt verliebt hätte , es wäre ganz allein meine
Sache und mein Vergnügen gewesen !"

„Oh , zwischen Ferdinand und mir war es
doch nur ein Spiel "

, erwidert Erika mit sanfter
Ablenkung , „aber du standest schon mitten im
Ernst . . ."

„Ach. es war auch bei uns ein Spiel . Es
war eben ein —' Himmelfest "

, lacht Martina .
Es ist genug , sagt der Engel des Friedens

unhörbar , sonst muß ich mich wieder aus eurer
Mitte entfernen . Er schlägt mit den Flügeln
und mahnt zum Aufbruch .

„Kommst du mit , Ferdinand ", fragt Erika .
Ferdinand wehrt ab . Er wolle die Jugend

bei der Jugend lassen. Seine Freude sei der
Wein , den ernenne er heute zu seiüem Gefähr -
ten . Aber er Lugt ztt Frau Benario , die vor -
hin die Gaststube verlassen hat und nun zurück-
kehrt . Er hebt das Glas gegen die jungen
Menschen : „Der Jugend !"

*

Die jungen Leute sind gegangen . Der spar¬
same Gugle knipst einige Glühlampen aus .
Der Raum - gewinnt an Traulichkeit . Die
Wände scheinen enger zusammenzurücken . Drü¬

ben , unter dem anderen Lichtschein , sitzt Fra «
Benario .

Manche Menschen sind zugeknöpft bis an ?
Kinn , wenn sie allein find, andere können das
Alleinsein nicht ertragen und möchten sich am
liebsten ausziehen bis aufs Hemd , um nur von
sich sprechen zu können . Es ist wie Nordpol und
Aeguator . Ein Zusammenstoß ergibt die ge -
mäßigte Zone und somit keine unfreundliche
Atmosphäre . „Sie haben die Jugend gefeiert .
Ich möchte nicht mehr jung sein" , sagt Frau
Benario .

Sie sagt es ohne Koketterie , muß Ferdinand
im stillen zugeben . Entweder meint sie, was sie
sagt , oder sie verstellt sich. Er versucht dem An -
griff mit einem Kompliment zu begegnen :
„Wollte ich beteuern , daß Sie verächtlich von
sich selbst sprechen, wenn Sie die Jugend ver -
neinen , iväre es zwar die Wahrheit , aber mit
dem Hinterhalt , Ihnen zu schmeicheln . Eine
Schmeichelei aber wäre öas übliche."

„Da Sie heute schon einmal in meinen Ar -
men gelegen haben , setze ich mich zu Ihnen , da ?
ist auch nicht das übliche."

Sie kommt und stellt ihr Glas neben das
seine. Er springt galant auf und rückt einen
Stu ^ l zurecht . „Mein Name ist Dyhl ."

„ Ich habe ihn schon aus dem Fremdenzettel
gelefen " , verrät sie unbefangen . „ Ich heiße
Fanny Benario ." Sie hat lange Augenwim -
pern , die ihren Blicken etwas Verträumtes ge -
ben . Ihre Stimme ist dunkel und herb , aber sie
kann plötzlich in einen verführerischen Klang
fallen und sich selbst uni » ihre Umgebung ver -
wandeln . Wenn Frau Benarip sitzt, verschwin -
det das Mollige i^ rer Erscheinung . Sie ist keine
schöne , aber eine anziehende Frau . Diese An -
ziehungskrast verwirrt Ferdinand . Auch sie ist
nicht das übliche.

„Benario . . . Be - na - rio "
, sagt Ferdi

nand . Der Name verführe dazu , ihn zu singen.
Er klinge wie Musik .

„ Es ist aber nur der italienische Großvater
meines letzten Mannes ", entgegnet sie trocken .

Ihres letzten Mannes : Ferdinand sieht den
Letzten als den verlorensten Posten einer spuk-
hasten Kette Mannsbilder , die verloren im
Nebelgrau sich die Parole des Vergessens zu -
rufen . Fanny Benario errät zwar Ferdinands
Gedanken nicht, doch reinigt sie unbewußt Fer -
dinands Phantasie : „Benario war mein dritter
Mann und starb , Gott Hab tjn selig , vor drei
Jahren !"

Drei Männer , drei Ehen — eine erfahrene
Frau - Männer haben meist nichts gegen ersah -
rene Frauen einzuwenden . Sie bekämpfen die
Erfahrungen erst dann , wenn sich diese als stär »
ker erweisen als der persönliche Eindruck , den
sie zu machen wünschen. Ferdinand kleidet seine
Gedanken in die vorsichtige Bemerkung : „Sie
haben viel durchgemacht."

Fanny gesteht, durch die drei EZen und die
Bekanntschaften , die sie nach dem Tode Be -
narios gemacht habe , nicht dümmer geworden
zu sein. „Sie als Frauenkenner werden das be -
urteilen können "

, fügt sie lächelnd hinzu .
Nicht alle Frauen sind so freimütig . Es ist

seltsam , daß ein Mann sich geschmeichelt fühlt ,
wenn man ihn einen erfahrenen Frauenkenner
nennt , während eine Frau sich nur ungern
nachsagen läßt , sie kenne die Männer aus einer
reichen Erfahrung .

Ferdinand seufzt unö denkt daran , daß er ent -
weder nnr erfahren scheint oder daß i .m i^rau
Benario absichtsvoll schmeichelt . Denn ähnliche
Erfahrungen sind schließlich nur eine einzige
Erfahrung . Nur das Besondere erfüllt die
Liebe mit jenem Reiz , der sie in der Erinne -
rung lebendig erhält . Das Besondere ist der
Tropfen Rauschgift im Becher des Lebens .

„Sie seufzen"
, stellt Frau Benario fest .

„O nur so"
, sagt er verlegen und fabuliert

verwirrt Worte über Frauen . Liebe , Jugend
und Alter .

Fannys Stimme hat jetzt einen verführen -
schen Klang . „Wissen Sie , worum ich nicht mehr
jung fein möchte? Man weiß in der Jugend M
wenig vom Leben ."

„DaS ist ein gutes Geschenk bei Schicksals
an die Jugend ."

„Wüßte man aber mehr , würde man wem -
ger Dummheiten machen ."

„Ach , später weiß man wieder zuviel vom
Leben " klagt Ferdinand , „und dann hat man
keinen Mut ."

„Wer weiß "
, sagt Fanny Benario nach einem

kleinen Schweigen träumerisch .
Ihr Blick fährt auf deon Gcfkns entlang , auf

dorn Holzfiguren wie Stationen des Lehens
gereiht sind . „Wenn man jung ist , liebt man
unbedenklich . Man sagt : Ich liebe dich ! und
alles wird zu einer Wirklichkeit in der Liebe.
Die Welt wird anders und man bildet sich ein ,
das müsse nun ewig so bleiben . Es ist ein ge-
meiner Trick der Natur . Ich bin aus jeden
meiner Männer so hereingefallen !" Und wie-
der nach einem Schweigen : „ES ist auch eine
unglückselige Veranlagung : es fällt mir schwer ,
nein zu sagen ."

Ferdinand findet , daß sich diese Tatsache auch
auf eine lieblich« und höchst angenehme Weise
in den Gang des Lebens einreihen läßt .

Nun , sie wisse einen Weg , es nur selten dazu
kommen zu lassen, lächelt Frau Fanny . Dann
sagt sie : „Sie sind ein Mann , der die Frauen
versteht ."

Er habe diesen Eindruck bei sich selbst noch
nicht gewonnen gesteht Ferdinand Dnhl ehrlich.

„O doch" , entgegnet sie sanft . „Sie können
einer Frau zuhören . Die meisten Männer dul -
den es nicht, daß man ein Eigenleben hat . Sind
Sie verheiratet ?"

„Nein ."
„Unabhängig ?"
„Ich darf mich jetzt alö frei betrachten ", er -

w ' dert er .
- Das klingt nach überstandener Zcheidung ?"
nny fragt wie ein Untersuchungsrichter .

„Nein , aber . . ." t
„Ich verstehe . Die Liebe ist zu alt geworden .
Scüt ölt "

»Brüchig ?" W
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Zu ksilfe, Kreuzottern > SS. »*«
Ka ^ en sind nicht klug , sagen Sie ? Katzenhaben nur viel Instinkt , nicht aber die — bei

spielsweise „hündische " — Fähigkeit , Hinzuzulernen und zu kombinieren ?
Wir können nicht umhin zu lächeln , wennwir solche Behauptungen hören . Denn wir

haben drei Katzen im Hause , Großmutter , Mut -
ter und Kiud , und wir wissen , was hinter dem
Schlitzverschluß der gelben Sphynxaugen an
Ueberlegungen und Entschlüssen sich zu vollziehen vermag .

Großmutter zum Beispiel , (schneeweiß ist sie,und uur die Schwauzspitze pendelt wie ein
schwarzes Ausrufungszeichen über all der
Weiße ) benimmt sich, wenn sie in eine Kistemit Drahtgitter eingesperrt wird , wie ein ge-
lernte ? Schloffermeister . Zunächst untersucht siedie Holzverschalung , aber in ihren Augen liegtbereits die Erkenntnis , daß hier so recht nichts
zu machen ist . Anders aber mit dem Draht -
gitter . Ein Loch — nein , das ist leider nicht
vorhanden . Aber womit ist der Draht an der
Ktste befestigt , Ein kurzes Beschnüffeln , ein
leises Abtasten mit dem rechten Vorderfutz ,und Großmutter weiß bereits , daß ihre Gesan -
genschaft nur noch nach Minuten zählt . Das
Drahtgitter wird mit den Krallen ein wenig
gezerrt , gezogen , augespannt , und schon rutschtdie erste Masche über den ersten Nagel . Die
zweite Masche folgt , ein weißer Kops drückt
und drängt . Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg ,und wo ein Kopf Platz hat , hat ihn auch die
Katze . Großmutter steht da , dreht sich um und
um , leckt sich den Dvahtgeschmack vom Pfötchenund guckt ihr erbrochenes Gefängnis mit uner -
gründlich - ironischen Augen an .

Peter , das Kind , ist temperamentvoller . Er
fühlt sich — als werdender Kater — verpflichtet ,aktiv zu sein . Er löst nicht still und geräuschlos
Drahtmaschen vom Nagel , nein er meldet sich,er ist da . Man sieht fö-vmlich , wie er denkt und
lernt . „Pfui "

, sogen wir , wenn er einem Vogel
nachsetzt , „so etwas tut man nicht ." Ober aber :
,L? ravo , bravo ! Gut gemacht !" wenn er eineMaus in den Krallen hat . Peter nimmt das
zur Kenntnis . Er verzichtet nicht auf die Vogel -
jagi >, oh nein . Aber er weiß , daß es auf diesemGebiet keine Lorbeeren zu ernten gibt , und
daß die Oeffentlichkeit hier auszuschließen ist.

Neulich aber hat er sein Meisterstück geleistet .Er hat einen Spaziergang in die Heide gemacht ,und als er zurückkommt , was hat er da zwischenden Zähnen ? Eine Kreuzotter ! Uns fährt zu -
nächst einmal , wie es sich gehört , der Schreckin die Glieder . Wir stellen uns vor , daß nichtder Kater , sondern unsere Kinder . . . nun ja .

Dann aber überhäufen wir Peter mit Dan -
kesbezeigungen . Er bekommt zu essen und zutrinken , und meine Frau schneidet die Rinde
vom Käse und serviert die als Nachspeise .

Peter , das Katerkind , läßt seine Augen von
gelb nach grün hin spielen , stellt seine Pupillen
auf kleinste Blende ein , setzt sich in die Sonne
und denkt nach . Das Ergebnis seiner Ueber -
legungen liegt uns bereits am Nachmittag vor .Peter ist wiederum in der Heide gewesen und
zwischen seinen Zähnen hängt abermals eine
Kreuzotter . Meine Frau erbleicht . „ Entsetzlich !"
flüstert sie, „es ist ja gut , daß er sie fängt , aber
wir haben bisher überhaupt nicht gewußt , daßes in unserer nächsten Nähe Giftschlangen gibt /

„Um so besser , daß wir es jetzt wissen "
, ant -

worte ich . ,^Sieh nur zu , baß du genügend Käse -
rinden zur Hand hast ."

Meine Frau begab sich in die Speisekammer .
Ich aber zog meine Wanderstiefel an . nahmeinen Knotenstock , runzelte die Stirn und durch -
suchte einen knappen Quadratkilometer Heide
nach Kreuzottern . Hingegen aber : Ich fandkeine . Peter irisierte mich ein wenig von der
Seite an , als ich zurückkam . Dann machte er
einen Buckel , streckte sich, gähnte und begab sich
alsbald seinerseits in die Heide . Vier Minuten
später war er zurück und legte eine Kreuz -
otter auf den Rasen . Das aber hätte er nichttun sollen . Ich beugte mich nieder , betrachtete
den silberglänzenden Leib und richtete mich ,einen schlimmen Verdacht im Herzen , wieder
auf . Mit schnellen Schritten ging ich in die
hinterste Gartenecke , eben dorthin , wo sich der
Komposthaufen befand , auf dem '

ich bereits
Awei tote Kreuzottern der ewigen Fäulnis
tiberantwortet zu haben glaubte . Aber sieheda : Nicht eine Schlange lag auf dem Haufen .

Ich schlug mit Gewalt auf den Gong , der in
ruhigen Letten nur die Mahlzeiten anzukün -
digen hat , und rief den großeu Familienrat
zusammen .

„Meine Herrschaften "
, sagte ich , „leider muß

ich Ihnen folgende Erklärung abgeben : Peter ,das Katerkind , hat uns schmählich betrogen .
Peter hat , um tu den Genuß von Käserinden
zu gelangen , immer wieder jene eine Kreuz -
otter vom Komposthaufen geholt und uns als
neue Beute präsentiert , die er heute morgen
gefangen hat . Ich fordere die Anwesenden auf ,Mit mir einzustimmen in den Ruf : Pfui ,pfui , pfui !"

Das Pfui klang schaurig durch den lachenlden
Morgen . Peter aber blinzelte zu uns herauf ,als ob es in seiner schwarzen Seele noch immer
ein Geheimnis gäbe .

Und richtig , als ich am Nachmittag einen
Spaziergang machte , hielt mich Ottensvadber
tHeidschnuckenschäfer a . D . und zur Zeit Fell -
und Tierpräparator ) an und sagte , ohne zuwissen , wie sehr er damit in meine ohnehin
schon kranke Seele schnitt : „Ihre lütt ' Katt ,das is ober 'n Deubel . Hat sie mir heut ' mor -
gen doch reineweg ne ausgestopfte Kreuzottervon ' Küchentisch gestohlen !" '

Kleiner Kulturspiegel
SutcrmetfterS „Zintderlnfcl " brachte als erste « Ähne

nach der Dresdener UrauMbrimg die Duisburger OperSeraus . In der von Gen«ralw<endant Dr. Georg Hart-mann geleiteten Inszenierung mit den Blidnenbildernvon Adols Striplina und unter der mustkalischen Füh¬
rung von Wilhelm Schleuning begeisterte auch hier das
neue , sowohl dem Theater wie dem Publikum zuge-
wandte Werk ein ansverkauftes Haus zu sich immer
mehr steigernden Beifallsstürmen.

Alfred Humlenbergor stattet« auf einer Reife durchdas Reich «uch Dresden einen Besuch av , wo er u. a.auch vor der Gesolyschacht der LandeSbmoerwfchast Pro»
den an$ feinem reichen Scha-ffen gav.

„Der Sonne schönster Strahl " heißt das diessährige
Weihnachtsmärchen des Mannheimer Nationaltheaters,das am Sonntag , 6. Dezember , aufgeführt wird " und
stammt von Sigurd Baller. ES wird am 6 . Dezember
zum erstenmal ausgeführt .

Das Budapester Nationaltheaterwird am 22 . Novem -
ber . Îphigenie in Delphi ' spielen . Gerhart Hauptmannwurde eingeladen , der Ausführung beizuwohnen und
hat zugesagt .

film der Nation in Karlsruhe

Mit einer Festaufführung wird das mit dem höchsten Prä¬
dikat „ Film der Nation " ausgezeichnete Filmwerk der Tobis
„ Die Entlassung " in der Gauhauptstadt anlaufen . Den Bis¬
marck in diesem Film , der den Kampf des eisernen Kanz¬
lers um sein Lebenswerk , um die Sicherheit des Reiches
und seinen Sturz in künstlerischer Gestaltung zeigt , spieltEmil Jannings . Aufnahme : Tobis -Klagemann .

Erste Strabburqer Hochschulwoche
O Mit einem akademischen Festakt wird am

8. Dezember in der Reichsuniversität Straß -
bürg die erste Stratzburger Hochschulwoche er -
öffnet . Im Mittelpunkt der Feier steht eine
Ansprache des Rektors der Reichsuniversität ,Prof . Dr . Karl Schmidt . Am 12. Dezember fin -
det in der Reichsuniversität die feierliche erste
Immatrikulation statt .

„Florian Geyer" im Wiener Burgtheater
Wie Erfüllung eines gnädigen Schicksals

mutet es an , wenn das Burgtheater den 80-
jährigen Dichter mit einer Neuinszenierung
gerade des „Florian Geyer " grüßte und ehrte .
Lothar Müthels Inszenierung gab dieser
Tragödie vom Untergang der deutschen Bauern -
erhebung und vom Untergang eines deutschen
Mannes wuchtige Intensität . Steigerung auf
Steigerung türmte sich empor , jede Situation ,
jede Szene und jede Gestalt war auf ihren
schärfsten und erbittlichsten Ausdruck gebracht .
Ewald Baisers Florian Geyer hatte monu -
mentales Format . Er faßte das ganze deutsche
Wesen in ein gewaltiges Sinnbild zusammen .
Sein Florian Geyer ragte wie aus Erz gegos¬
sen hoch auf . Das festliche Haus bereitete
Hauptmann schon vor Beginn der Aufführung
bei seinem Erscheinen eine stürmische Huldi -
gung . Nach dem letzten Fallen des Vorhanges
wurde er minutenlang umjubelt . Tief ergrif -
fen dankte der Dichter für dieses Zeichen von
Liebe und Verehrung .

Her neue RheinfrachtentarifVon Halendirektor
/ J . Langfritz , Karlsruhs

In (riefen Tagen Ml der durch VerMsmig der Preis -
biwungüstclle Essen vom 6 . 7 . ds . Is . in Kraft g«>
fetzte Rhein fr ach den tortf Im Druck erschienen . Mit dem
iwiken Taviswerk ist eine E -n «wickwmg abgeschlossen , die
mit den Preisbilldungsvorfchri -ften im § 22 der Kriegs »
wi rUchwsisverol dnun « vom 4 . 9 . 1939 chren Anfang
nahm , in dem glachterchShainHsvcrbot des Reichsver -
kchrsministers vom 1. 3 . 1941 ein » fol « er>ichwge Fort -
setzuiilg erfulhr und die MieMch zu dem totalen Frach .
tensto » in der RHeinschiisIMn durch die Frachwilldlmgs -
Verovdnung vom 3 . 10 . 1941 fiiihrtr , durch den die
iSinnenschisfahrtssrachten auf den Stand vom 1. 9 . 1942
festgelegt wurden .Der Durchführung deS PmiSstovgedanfenS im Bereichder Binnenschiisahrtssrachtem standen indessen auchnach dieser Regel»l»«g in ver>scht«dener Hiirficht be¬
trächtliche Schwierigkeiten entgegen. AÄgesslien davondaß btefv Frachten Wollige des fchsrfen Wettbewerbsin>- und alusländifchor Reedereien au>f dem Rhein , derdie Frachtenbildung in der Zeit vor Ansdruch desKrieges bestimmte, im einzelnen grobe Unterschiedeaufwiesen , war eine einheitliche Frachtengeflailmna auchdadurch erschwert, daß die Selblstkostenlaae im Binnen -
schifsahrtSgeschäiU dnrch die starke Abhilmgisskeit vonWitterungS - und WasserstandSverhSltniffen einer festenGrnnÄtage entbehrt . Die Durchfiihrmiy des totalenPreiSstops fttr die BinnenschifsachrtSfrachtenkonnte da.ber auf dem Rhein noch wicht #it einer allseits befrie¬digenden LSfnng Whren, da eS im Si« eHaIl oft sehrfetnoi-eri« war . die in Betracht kommt/ende StoPfrach-teinwan 'dfroi ;-u errntttetn irnb wen birwö fie eine aa>Sfrüheren Zelten ftam»nei«de ircUerfchitlMiche BöhandAingder Verfrachter verbdndlchch ifcWorfoot worden wäre dienach den veränderten VerbMtnisfen der KriegSwirt-schaff Acht vertretbar erschien .

Diese Erwägungen ließen den Gsdanken reifen, ainStelle der Vielzahl von GimzeHstopfrachten wenigstensMr Transporte bis 200 Tonnen allgemeinverbindlicheFrachtsätze festzulegen , die vom Standwinlkt der Preis -Überwachung ans leicht ju «versehen sind und d >n* ein».
Seitliche und einfache Frachtermitwung ermöglichen.Nach dem DarW werden grundsätzlich alle Sendnnaena&flefertiflt, die »wischen Kehl -Straßkmrg , den Main -Häfen biS eimschlietzlich Aschaffieirvurg niNd dem Kanal -
Hasen Heklvronn einerseits Mild den Rhein-SeohäfenRotterdam , Amsterdam. Antwerpen andererseits auf¬gegeben werden.

Nicht unter den Tarif fallen : l HÄz-
transporte ab Kehl , KarlSriche und Heilbronn,

'
soweitste unter die Spezi,« Verkehre der sog . H01z?o>wen« onfallen. 2. BimSbanstoffe auS dem Neuwtelder -Bccken.die von der Mittelrbeinlkoirvention erfaßt werden.3 . Sofe Schüttgüter aller Art , wie Ba-ustoffe . Brenn -

stosife . Getreide , Kali ulftv. 4. Müllereier,;>euWtisse ausGetreide. S. Güter mit auHergewübnli«ben Almiessum-
gen oder Gewichten . 6 . Komplette Abladungen kleinerSchiffe, soweit diese Verfrachtungen bisher als sog.TaaeSgesMtfte abgewickelt wurden . 7. Verfrachtunlgenm,t kombinierten Fracht, und Fahrgastschiffen.Für bestimmte Eisemerzeugnisse giltder Dardf rar? für Senidiungen MS 100 Tonnen , währendgrößer» Sendnngen freier Vereinbarung vorveihalt«nbleiben. In den Tarif sind einbezogen: 1 . Die Ober-
rheinhäfen Kchl, StraHburg . Karlsruhe . Mminheim,Lnidwigsbafen. Worms . 2. Di« MittelrheinbäfenGernsheim . Nierstein, Oppenheim . Mainz . Bieber ich,Bingen , Oher»ahnstein, Koblenz, Neuwied, Andernach,Brohl . Linz' und Bonn . 3. Die Niederrheinhäsen Köm.Leverkusen , DüsseWorlf , Newß , KresM». Uerdingen, Duiis-burg-Ruhrort , Wesel , Emmerich. 4. DI« Rv«in-See -bäfen Rotterdam , Amsterdam, Antwerpen , z. DieMasnväsen Aschaffenburg, Hanau , Frankfurt , 6.

' Der
NeckarHanawasen Heilbronn .

Verladarngen nach und von Häfen, die im Tarif wichtgenannt sind , werden nicht nach dem Taris abgerechnet.In solchen Verbindungen erfolgt die Frachtberecbnimanach bchonderer Vereinbarung »wischen den BeteMgten.Di« Frachtsätze deS Rhoin-frachtentarisZ find in derForm von StationSfrachtzechgernerstellt. Sie find lefMfl,llch nach der Größe der Ladung geswchfelt. Die Artde? Gutes spielt, von den in den AnwendunaSbeidin»gungen enthaltenen AuSnaihmeregelungen sür bestimmt«Gstter abgesehen, für dl« Frachtberechnumgebensowent«eine Rolle wie die Frage , mit was für einer ScbiffS-
gattunq — Schleppkahn. Motorschiff, EKschiiff, Rbein-
Seedampfer usw . — der Transport durchgesWrt wird ,D»e Frachtsätze verstehen sich In Rpf . sür 100 Kilo-gramni ausschließlich Versicherung. Sie Ketra >gen bei -fpielswetfe :

Bon DuiSburg-Ruhrort nail»
Strafiburg- Karlsruhe Mannheim.

Kehl Ludwigsyafc»
StwlMt «7,5 77,5 62,55 t 77,5 67,5 57,510 t 72,5 62,5 52,530 t 62,5 52,5 42,550 t 57,5 47,5 37,5100 t 45 35

Dies« Sätze gelten nicht nur von umd nach den rseverei-«dgenen Umfchla «sstelle «i, sondern auch dann , wenn dieGMer an werreigeinen oder sonstigennicht der transport -
Whreniden SchisfohrtSgesellschaist gehörenden Anlageverladen oder gelöscht werden . VoranSsetzuna für dieBedienung solcher Anlagen ist jedoch entsprechend dembisherigen Brauch das Auskommeneiner Miii-dsftmengevon 30 Tonnen . Die Frachtsätze des Tarifs umfassendie GcisamtibcifSrderun 'gskoften ab strel gestaut Scviff
Versandhafen bis frei geflaut Schiff Bestimmungshafen .Sie enthalten somit nicht die Kosten sür Vorfracht,Spedition , Lagergeld, Ein - und AmÄav»» -und sonsNg«
Nebenkosten , Auch HasengeMhren , wie User - , Kai- und
Hasenliegezelder, sowie — bei den in den Tarif etnde-
zogeuen Main - und NeckarWätjcn — Kanalgebichrenwerden neben den Tarlssrachtsätzen berechnet .

Aus die Frachtsätze des Tarifs werden sür b « -
stimmte Güter Sonder ermSklgiln » « »
gewährt , und zwar :
Fiir WeißMcker . Zellulose unti Sei-

wngsdruckpapier 2,5 Rpf , f. 100 Kq .
„ Schwerspat , Fensterglas und

chemische Erzeugnisse samt
deren RcH- und Hilssstaffen 6 m H 100 m

„ Roliieisen . Wa lzoisenerzeuignissse,
Bleche , Rohre , unverpackte
Guß -, Schmiede- , Preß - und
Stanzstücke, sowie Radreisen ,
Radscheiben und Radsätze 6 „ „ 100 „

Die Tarifsätze gelten sür GÄter « S insgesamt zwei-
mal Messend d . h . für Güter , die Mr edne Tonn«
nicht nmihr als 2 cbm Raum beanspruchen. Für sper .
rige Güter steht der Tarif Zuschläge vor , und zwar
sür Güter bis viermal messend 40 Pro ? ., für solche « S
fünfmal messend 60 Prozent .

Für die Berechnung des Maß-GewichtSverhältnisseS
ist die gesamte, von einem Verlader an einer Lade-
stelle sür ein Boot auißgeÄessrt« Menge entscheidend .
Ein Zuschlag sür sperrige Teile einer solchen Ladung
«ann also nicht erhoben werden , wenn der dafür er¬
forderliche Mehrbedarf an Laderaum durch Schwergüter
wieder ausgeglichen wird .

Da die LadefShigkeit eines SchMeS von der Fahr -
Wasser riefe abhängig ist. mußten zum Ausgleich der
WasserstandSschwanrungen besonder« Frachtzuschläge
festgesetzt werden . Für Verladungen am Mittel - und
Oberrhein ist daiboi der Kauber Pegel stand, sür Ver-
ladungen am Niederrhedn der Kölner PogSlstand maß-
gebend . Die Zuschläge betragen je nach der Fahr -
wassertiese 20—60 Prozent der Fracht . Ist bei TranS »
Porten nach und von Häsen oberhalb Mannheim -
Rheinau an der niedrigsten Stelle ein« Fahrwasser-
tiefe von 1,50 Meter nicht nteliT vorhanden , was einem
KarlSruhe -Maxauer PegeHsland von weniger als 3,20Meter entspricht, so erlischt d-ie TranSporrpslicht der
Reedereien.

Zu erwähnen sind noch die sog . Eis -, » schr.r >ie, vi«
dann erhoben werden , wenn die Fahrt durch EiS-
beMnderung unterbrochen wird . Sie betragen für die
ersten 10 Tage Liegszeit 25 Rpf ... für die zweiten 10
Tage 15 Rpf . , für vi« darüber hinausgehende Zeit
10 Rpf . für je 100 Kg.

Der neue Rbeinfrachdonlariff ist ohne Zweifel vo «
größter v e r keh rS wi -r t scha ft I i che r Be -
d e u tttffl . Er beseitigt die Unsicherheit der Frächterv-
bildnng aus dem Rheim , die bisher manchen Versrach-
ter von der Benützung dieses Verkehrsweges aibgshal-
ten hat und gibt jedem Verlader die Möglichkeit sichan Hand des Tarifs in einfacher Weife ein -denso
zuverlässtgeS BKd über die FrachwSbe zu verschaffen ,wie dies beim Eisewbahnverfand von jeher der Fallwar . So wird der Tarif dazu bettragen , die Bestre-
düngen der verrehrSleitenden Stellen aus stärkere Et»
schal timg der Binnenschiffahrt zur Entlastung der
Reichsbahn zu unterstützen und dwmit «ine den Bf
dürwissen der Wirtschast entsprechend « Verteilung deS
Verkehrsaufkommens aus die einzelnen Verkehrsträger
sicherzustellen .

Familien - Anzeigen
Y Unter Mfldelchcn ist angekommen :

Ro« WindgMMn geb . Mock , Karlheinz
Windgaaun , z. Z . Oberltn . d. M . A.,KarhnäM , 17. Nov . 1942, Westend -
»tr . 76, Tl., KMnifc Dr . E . Vilser .

Y Aatrid ! Am 17. Nov . 1942 wurde uoa
ein geuade « Mädchen geschenkt . In
dankbarer , herzlicher Freude : Jlse
Keidel geb . Schenk , Khe ., Hirschstr .
122. z. Z . Privatklinik Dr . Schöni « ,St epfamfcn str . 66, Dr . Walter Keidel ,2 . im Felde .

Y Qtrd . Die gllkkl . Qebort eine » ge-
sund . Jungen zeigen m großer Freude
an : Rudolf 8toll , z . Z . i. Felde , und
Fran Tint geb . Wentz , Khe . , Bahnhof -
str . 3, z. Z . Privatkliiriik E>r . Sdiönig ,Khe . , Stefanierestr . 66.

Wir haJben um verlobt : Wiltrud Backfisch ,
Stuttgart N , Fiirnhaberstr . 5, München ,Barerstr . 52, Gerhard Thiessen , z . Z .
ian Urlaub , Stuttgart O , .Werastraße 1.
Novembe r J942 . ( 19348)

Ihre Krieigötrauung geben bekajnnt : Heinz
Hummel , Leni Hummel geb -. Schmidt ,19. November 1942. Karlsruhe/Lörrach .

Ihre Vermählung geben bekaimi't : Kurt
Klein , z . Z . Wehrm . , Gertrud Klein
geb . Heim . Karlsruhe , Moningerstr . 26.
19. November 1942.

Am 17. Nov . verschied rasch u. un¬
erwartet mein © lb . Tochter , unsere
gnte Schwester , Enkelin und Nichte

Ruth Wolf
kurz vor Vollendung Ihres 21. Le¬
bensjahres . AHzurasch folgte sie
ihrem Vater nach .
Karlsruhe , 19. November 1942.
Feierabendweg 2, z .Z . Motokestr . 113

In tiefer Trauer : Frau Marga
Wolf Wwe . mit Kindern und An¬
verwandten .

Beerdigung : 21 . 11. 42 , MOblburger
Friedhof , 14 Uhr .

Nach kurzer schwerer Krankheit ver¬
schied plötzlich u . unerwartet mein
lb . Vater , Großvater . Schwiegerva¬
ter , Bruder , Schwager und Onkel

Urban Brunner
Schneidermeister , in Alter von 76 J .
Karltruhe , HefceLstr. 23, 19. 11. 42.

. Im Namen der Hinterbliebenen :
Walter Brunner , Schneidermeister .

Beerdigung : Samstag , 21. Nov ., um
13.30 Uhr , Hauptfriedhof .
Mit den Angeh . verlieren wir bei
dem Dahingesch . einen treuen Mit¬
arbeiter , dem wir stets ein ehr . An¬
denken bewahren werden .

Die Gefolgsch . der Firma Walter
Brunner , Uniformschneiderei .

Gott dem Allmächt , hat es gefallen ,
meinen lb . Gatten , uns . herzensgut .
Vaiter , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Onkel und Schwager

Ludwig Karl
Zugführer a . D ., am 18. 11. 42 im
Alter von 73 J . zu sich zu rufen .
Khe .-Rüppurr , Berlin , 19. 11. 42 .

In tiefer Trauer : Frau Frieda Karl
Wwe . geb . Konrad ; Adolf Karl ,
Ingenieur , u . Frau Hedwig geb .
Glaser ; Oskar Karl , Betriebsleiter ,
u . Frau Liese ! geb . Hafner ; Hilda
Karl und 4 Enkelkinder .

Beerdig . : Samstag , 21. 11. 42, 15 U .
in Karlsruhe -Rüppurr .

Amtliche
Bekanntmachungen

Rastatt . Johannisbeersträucher . Im
itätit . F« rren »tall , PHtterudorfar -
lanctstr . 9 , werce -n Joharwyii 'boer -
alräuchar gegen &arz . abgegeben .
Be «t . airf Himbeerstrüucher werden
ebenfalls dort entgegengenommen .
Rastatt , 18. 11. 41 . Der Burgermaisi .

Gengenbach . Oetf . Mahnung . Zur
sofort . Zahlung werden gemahnt :
1. Grundsteuer 1942, 3. Quartal ; 1.
Gewerbesteuer 19« , 5. Quartal ;з . Gebäudesondersteuer 1W2 April
bis Novemtoerrate ; i . BUrgersteutfr
1942. Ferner : Feuerscinitiabgabe ,Sifl 'kkastengebühr , Pachtrirrs ., Wald -
и . Weggrasnutzung , Anerkennungs¬
gelder , Winzerkreoit u . Handwerks -
karrwnerbeiträge . Für Steuerzahl .,<#ie nach dem 1. Dez . einlaufen ,wird der ' gesetzl . SSumnisiuschtag
von 2 % erhoben . Säumige Zahler
werden durch den Gemeindevoll¬
zieher betrieben . Gengenbach , 17.
Nov . 1W2 . Stadtkasse .

Engen . Holzwertanleih » der Stadt
Engen . Das Bad . Fol'slamt Engenhat den Durchschnittspreis für den
Festmeter Fichtennutzfvoli IM. Kl.
aus den rtolzverkäufen der Stadt
Engen in der Zeit v . 1. Okt . 1941
bis 1. Okt . 1942 auf 5.43 M festge¬
setzt . Hieraus berechnet sich der
Geldwert M)r die am 1. Dez . 1942
fäll . Jahreszinsen mit 4Vi % . Die
fälligen Zinsscheine werden hier¬
nach wie folgt eingelöst :

5 fm mit = Xlt 5.43
2 fm mit = m 2,17
1 fm mit = XH 1,08

Vi fm mit = m 0.54
V« fm mit = m 0.27

% fm nmit = XX 0 .13
Die E'inlösungsstellen sind auf den
Zin »»ckeinen angegeben . Die vor -
geseh . Tilgung Ist für 1942 durch
frelhänd . Rückkauf erfolgt . Engen ,17. Nov . 1942. Der Bürgermeister .

rungseriös an die Stell « des ver - 1
steigerten Gegenstand « .

Unterdorf . Amt der Hofreite steht :
ein rweistöck . Wohnhaus mit Eisen -
bolkenkeHer , Veranda u . Garage
Gemäß § 1 Abs . 1 der „ Verordniii
Uber die Behandl . v . Gebot . In
Zwangsversteigerung " vom 30 . X
1941 fRG6l . I S . 354) wurde der B

zuläss . Gebots vc

Tauach Zu vermieten

trag des höchstrula
Herrn Land rat

der Preisbeh . Beschwerde elnli

Stellen - Angebote
Abteilungsleiter f. Bestell - u. Ter

trlebsabrechnurtg I. d . spanab
hebenden Ind ., Statistiker für die
Lagerverwaltung aus der Flugzeug -
Ind ., buchhalt . Kennto ., sucht lr
DaoersteM . Industriewerk In dei
Ostmark . Angeb . unt . W. E. 311
an Ala Ära .-GmbH ., Frankfurt/M .,
Kaiserstraße 15.

elsb . gesucht . Georg Marvfz , Karls¬
ruhe ^ Goetbestraße 20.

Heute verschied nach schwer . Leiden
mein guter Manui , uns . guter Viiter ,
Großvater und Schwiegervater
Hermann DörrwSchter
im Alter von 77 Jahren .
Karlsruhe -Bulach , 19. Nov . 1942.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fran Frieda Dörrwächter u . Kin¬
der nebst Anverwandten .

Beerdig . : Samstag , 21. 11. 42, 3 U .,
vom Trauerhaus aus .

Nach kurzer , schwerer Krankheit ist
am 16. November durch Gottes hl .
Willen unser lieber , braver

% Gernot
im Alter von 5vi J . in die ewige
Heimat abgerufen worden .
Liedoltheim , den 18. November 1942.
AdoW-Hitler -Straße 109.

to tiefer Trauer : Familie Onsta »
Boll md all « Angehörigen .

Verstelgerungen
Phllippsburg . Zwangsversteigerung .

Im Zwangsweg zum Zwecke der
Aufhebung der M-iteigentumsge -
meinschaft versteigert das Notariat
» m Donnerstag , 21 Jan . 1943, nachm .
3 Uhr im Rathaus In Wiesental das
Grundstück der Anna Wegenhan —
Heinrich Tochter — in Wiesental —
Miteigentum Vi u . Emilie Wagenhan— jetzt verehel . Emil Pellhammer
in Ravensburg — Miteigeetum Vi,auf Gemarkung Wiesental . Die Ver¬
stelgerung wurde am 12. Marz 1942
im Grundbuch vermerkt . Die Nach¬
weisungen Uber <Jas Grundstück
samt Schätzung kann Jederm . ein¬
sehen . Rechte , die am 12. März
1942 noch nicht Im Grundbuch ein -
getrag , waren , sind spätes ! . In der
Versteigerung vor der Aufford , zum
Bieten an -zum . u . bei Widerspruch
des Glaub glaubhaft zu nvachen :
sonst werden sie im geringst . Ge¬
bot nicht u . bei der Erlösverteilg .
erst nach dem Anspruch des Gläu¬
bigers u . nach den übrig . Rechten
berücksichtigt . Wer ein Recht geg .
die Versteigerung hat , muß das
Verfahren vor dem Zuschlag aufh .
od . einstvr . einst . lassen ; sonst
tritt « lr cfoi Recht der Versteige -

wal 'tungstS 'tlgfcel ! In Norwegen ,Rußland u . dem Süosten geelgnete Kräfte . Bew . Im Aller v . 43—
55 3. wollen Ihre Bewerbungsunter¬
lagen (Zeugnlsabschr .. Lebenslauf
u , pollzell Führungszeugnis ) bei
der OT-Zentrale , Personalamt , Ber -
lin -Charlot1enbu -rg 13, Avus -Nord
»ehielte , einreichen .

Mädel , fleiß .. In allen Hausarbeit ,
bewand ., evtl . auch Haushälterin ,In Privathausbatt nach Lahr auf
sof . gesucht . Angeb . an Frau Rees ,Achern , Ruf 356.

Halbtagshilfe , evtl . Stundenfrau f .sofort gesucht . Nüßle , Karlsruhe ,
Weinbrenners trabe 62. (19702

Halbtagshilfe für sofort oder 1. Dez
gesucht

. O . Fischer , Karlsruhe ,enckstraße 11 (Schmlederplatz ) .
Stundenfrau , zuverlässig , sucht Frau

Zock . Karls ' uhe , Kalserstr . 179.
Putzfrau , ordentl ., für uns . Büro u .

Betriebsräume sofort gesucht .
Badenla Dental Industrie Dr . Hütt ,Khe ., Vorholistnaße 24, Ruf 2281 .

Stellen - Gesuche
Den Auf - u . Ausbau e . Unternehmens

oder Zweigwerkes übernimmt er -
folgr . Indus +rlekaufmann als ver -
antw . Mitarbeiter mit viel * . Erf.,Ideenreichtum u . unermüdl . Schaf¬
fenskraft . Angebote unter K 19482
an den Führer -Vertag Karlsruhe .

Charakter « ., zuvor !. , u. fl . Mann v .42 3. sucht »Ich auf 1. 1. 43 ge -
»cbäftl . zu verändern . Bin gernebereit , e . Verantwortung sv . Posten
zu bekleid ., vielleicht bei Behörde
oder sonst . Verw . Angebote unt .19446 an Führer -Verla g Karlsruhe .

Dame , geb ., sucht Mitarb . mit Arzt
od . Zahnarzt , In Jeder Schreibarb .bewand . (Maschine ) , ev halbtagsAn g . u . B 19918 an Führ .-Verl . Khe .

Behördenangestellte , junge , möchte
sich auf 1. Jan . 1943 od . spät , ver¬
ändern . Suche Stelle mögl . Im
Schwarzw m . Unterkunft u . Ver¬
pfleg . In Hotel , Heim oder Gut .
Bin Tn eilen Büroarb einschl . Ma¬
sch !nenschr . u . Stenogr . bewand
Anfrag . o . 19528 FOhr.-Veri . Khe

D.-Pelxmantei , schwarz , Gr . 46—48
zu tauschen gegen Größe 40—44
An»geb . u . 29631 Führer -Verl . Khe

Zimmer , leer , gr ., sonn ., Mittel¬
stadt zu vermieten . Angebote un¬
ter 29964 an Führer -Verlag Khe .

Herrenlederjacke u . H.-H.-Schuhe
br ., Gr . 43, gut erh ., zu tauschen
geg . D.-Rohrs 'tilefel , gut erh ., Gr
39. Khe ., Moningerstr . 1, Kistner

Zimmer , gr ., leer ., m . Küchenben . zu
vermieten . Khe ., Karlstr . 83, III .

Zimmer möbl ., auf sof . zu vermiiet .
an ält . Herrn . Angebote unter
30092 an den Führer -Verl . Karlsr .LSufer gegen D.-Halbschuhe Gr . 40

zu tausch . Ang . 29827 Führ .-V. Khe Wohnung , 2—3 Zimmer , zu vermlet .
Miel , muß die Zentralh . bedien ,
können . Ftlegertoescbäd . bevorr .
durch J . Ziegler , Immob ., Karlsr .,
Karlstraße 2S, Ruf 2990. (197« )

Höhensonne zu kaufen od . gegen
Gebrauchaoegenst . zu tausch , aes
Ang . u . 29991 an Führer -Verl . Khe

MHrklln -EIsenbahn , elektr ., 220 Voit ,
Spur 0 m . 2 Lok ., elektr . Welchen
u . viel . Zubeh . 300 ÖM, neuw . H.-
Red m . Bereif ., Fahrrodschlauch m
Mantel , neuw . Regenmtl . Gr . 40,
zu tauschen bei evtl . Aufzahlung
geg . Ziehharmonika , Reiseschreib¬
maschine , Staubsauger , 120 V. Ge¬
naue Angebote unter 30063 an
Hpn Führer -Vertea Karlsruhe .

Raum , 16 gm gr ., schön trocken , in
Elnf .-Haus , 4 km v . Khe . als Ab¬
stellraum zu vermieten . Angebot «
u . 30020 an den Führer -Verlag Khe .

Mietgesuche
Zimmer , gut möbl ., von ruh . Dame

ges . Angeb . u . 30004 Pühr .-V. Khe .

Kraftfahrzeuge
Zimmer , möbl ., gesucht . Angebote

unter 30002 an Führer -Verl . Khe .

Opel Admiral , Llmous . od . Kabriol .,
In gut . Zust . sofort gesucht . Ang .
unt . S 19608 an Führer -Verlag Khe .

Zimmer , einf . u. warm , sucht « It.
Beamter auf 1. 12. Stadtm . bevz .
Angeb . u . 29999 Führer -Verl . Khe .

Opelwagen , 3—5 Tonn ., 3 Seltenkip¬
per , auf Treib - , Hotz - od . Kohlen -
gas umgestellt , gut erh ., sof . ges .
Ang . u . 19086 an Führer -Verl . Khe .

Zimmer , leeres , gesucht . Stadtmitte ,
Nähe Hauptpost . Angebote an
KammerMchtsp ., Khe ., Kalserstr .168.

Zimmer , möbl ., für Studenten der
T. H. z . 1. 12 ges . Ang . an V. Kolb ,
Ludwigsha 'fen a . Rh ., Borsigstr . 10.Adler Trumpf -Junior , gut erh . , mit

Bereif ., unter Schätzpreis abzug .
H. Wom , Khe .. Weirrbrennerstr . 20. Zimmer , möbl ., für sof . von Lehrer

gesucht . Nähe Gymnasium . Ange¬
bote u . 30022 an Führer -Verl . Khe .Kosten -Lieferwagen z Schätzpreis zu

verk . Ang . u . 30228 Führ .-Verl . Khe . Zimmer , leer , sof . od . 1. 12., mit
Gas , Wasser u . Licht , Nähe Müh Ib .
Tor gesucht . Angebote unt . 30055
an den Führer -Ver lag Karlsruhe .

Lelcht -Motorrad , fahrbereit , z . Schätz¬
preis zu verkaufen . Zu erfragen
u . RA 2382 Im Führer -Verl . Rastatt .

tachs -Motor -Diensi Kurt Nltschky ,
Karlsruhe . Kalseraliee 74 (26532)

1—2 Zimmer , möbl ., mit Küche , Kü-
cherrbenütz . od . ohne , wenn mögl
im Süd II gesucht . Angebote unt .
30091 an den Führer -Verlag Khe .Tiermarkt

Ab Samstag mittag steht w Alten¬
helm u . Oberkirch Jeweils Im Lö¬
wen 1 Transport Nutzvieh zu verk .
Nehme Schlachtvieh entgegen .
Hügel . Viehkaufmann . (69890)

t—2 Zimmer , möbl ., mit Küche od .
Küchenbenützung gesucht . Angeb .
unter 30094 an Führer -Verl . Khe .

? Zimmer m. Küche , möbl ., sofort
zu mieten gesucht . Angebote
unter 30049 an Führer -Verl . Khe .1 Kalbinnen , starke , 36 Woch . träent .,

zu vk . Ortsbf . Oberweier b . Rast . 2 Zim .-Wohnung , eleg ., möbl ., sof .
zu miet . ges . Ludwig Maier , Khe .,
Sofienstraße 89 . Ruf 437.Kalbln , gute , mit Kalb , schwarzbunt ,

zu verk . bei E. Zol 'ler . Khe .-Durlach
Lenzenhutrweg 10. (30168) S—5 Zimmer -Wohnung , schöne , In

od . außerh . Khe ., mit Bad u . Heiz ,
sof . od . spät , gesucht . Dr . Sliebler ,
Industr . - u . Handels Kamm ., Ruf 4510

Rind , gut eingefahr . , oder anfangs
tragende Kalbln zu kf . ges . Murr ,
Haasfeld Schwet -zlnaerstr . 62. Werkstätte , kleine , mit Licht - und

Kraftanschluß von Schreiner ges .
Angeb . u . 29956 Führer -Verl . Khe .Unterricht

Berulserzlehungswerk der DAF. Khe .-
Durlach , Amallenbadstr . 13. Abtlg .
Nähen . Ab 23. Nov . beg . Uber die
Wintermonate die Nähkurse , Mit¬
tagkurse : Zeit 14.30—16.30 Uhr ,
Abendkurse : Zelt 19.30—21.30 Uhr .
Anmeld , nimmt lfd . entgeg . : Das
Berufserziehungswerk der DAF.,
Khe .-Vurlach , Amallenbadstr . 13.
(Freitags von "20 Uhr bis 21 Uhr . )

Verloren — Gefunden
Kinderbrotkarte , a . d . Nam . Gros¬

ser !, Khe ., Liebigstr . 7. verloren .
Finder wird gebeten , an obige
Adresse abzugeben .

Auf dem Wege Union -—Herderverlag
wurde eine Geldscheintasche mit
250 M Inhalt verlor . Abzug , geg .
Belohnung i . Fundbüro Karlsruhe .Wer wiederholt mit Abiturientin Ge¬

schichte ? Angsb . unter -30009 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Ehering , zisel ., verloren am 17. d .M.
Abzugeb . gegen höh . Belohnung .
Karlsruhe , Gerwlgstraße 13. IV.Französisch , wo kann Junge Dame

dasselbe erlernen ? Preisangebole
unter 30076 an Führer -Verlaa Khe .

Brillant -Ring am 1'7. 11. 42 in Khe .
verl . Geg . Belohn , abzug . auf d .

Heiraten Herrenring , gold mit schwarzgrün .
Stein , a-m 17. 11. abends verloren
zwlsch . Frankfurter Hof u . Sinner -
eck . Abzu «geb . gegen Belohnung :
Frankfurter Hof , Baden -Baden .

Alleinsteh . geb . Frau , 45 J , oh An¬
hang , von angen . AeuC . u . aus gl .
Farn ., wünscht , da es an passend .
Gelegenh . fehlt , mit Herrn in sich
Posit . u . fest . Charakter , welcher
Wert auf gemütl . Heim legt , be -
karmt zu werden zw . bald . Heirat .
Witwer angenehm . Zuschritt , unt .
28422 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderhandschuh , rechter , bl ., wo II.,
Mittwoch Ecke Karl - u . Sophien -
str . verl . Geg . Bei . abz . Ditzulelt ,Khe ., Vinzent 'Iusstr . 5a , Ruf 3679 .

K.-Handschuhe , rote , Kalserstr . bis
Herren str . verloren . Abzug . Khe .,
Südendutr . 17, 4. Stock . (30192

Harmonie der reiten Jähret Bankrat ,
Endtörrfz ., mlttelgr ., Grundbes ., w .
Ehe m . Dame bis 45 3. d . Briefbund
Te -Be -Be (64/Kf) , Bertln -Charl .,
Hoiteendorffstraße 18.

Wollfüustlinge , blaue , auf d . Dam¬
merstock verlor . Brose , Karlsruhe ,
Freiburger Straße 21, (30128)

Herrenweste am 11. 11. verloren . [ATIANTIK zeigt : „ Da* Schwelgen Im
Abzug , geg . Bei . I. Fundbüro Khe . Walde " . Wochenschau . Beginn :

Wagenplane , 2X3 m , gezeichnet s 3. 5.15, 7.30 ; So . 2 Uhr .
4 S„ auf Wege Händai - Rhelnstr . Durlaeh . Skala . Nur heute bis Mo
bis Tankstelle verl . Geg . Belohn ,
abzugeb . bei Stober & Schrot h,
Karlsruhe , Bachstraße 43. (19094

zeigen wir d . herrl . Fülm-Operette
„ Boccaccio " . Wochenschau . Beg . :
Wo . 3.15, 5.00, 7.16; So . 2.46, 5.00,

Mehlsäcke , 1 Bund . M Adreß -An- ^
" lc

„
h'

chänger d . Fa . Sackfabrik Dtetfen -
^ ^bacher v . Auto -Anhänger am 12.

Nov . v . Luisenstr . nach Rüppurr —
Wel herfetd —HIrsch » !r.—Rbel nha t en
verlor . Angab . Uber Verbleib der
Säcke geg . Betohng . an C. Arm -
bruster , Khe ., ErbprlnrenstraBe S.

Perlenkette gefunden , 1. Nov . Flal *
Karlsruhe , Rüppurrerstr . 37. (:

H.-Armbanduhr SUdwestwtadt gefund .
u . 30190 an Führer -VerT.Ang Khe .

Söhnker/L . Koch
„Der Strom "

Durlach . Kammer -Lichtspiele .
5.00, 7.15 „ Ich klage an " Tägl .

Vermischtes
D », H.< u. Kinderstrümpfe worden

zuverlässig u . rasch gestopft . An -
geb . u . 30066 an Führer -Verl . Khe .

Techn . Analysenwaage . Wer stellt
uns für einige Monate eine solche
leihweise gegen Vergül , z . Ver¬
fügung ? Evtl . kommt Ankauf In
Frage . Rheinisch . Blechwafenwerk
Karlsruhe , Hardecksfr . 5, Rift 6835/36 .

Wer kann Gewindefräser hinterdre¬
hen mit einer Steigung von 0.75,
1,5 und 2 mm ? Lautend Aufträge
zugeslch . Ang . u .19911 Führ .-V. Khe .

Welcher Kürschner übernimmt Um¬
arbeiten von Pelz ? Angeb . unter
30036 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Ettlingen . Uli . Wochentage 6.45 Uhr ,
Sa . 4.30, 6.45, So . 2.15, 4.30, 6.45 ;
bis einschl . Mont . „ Ein Wlndstofl " .
Jugend üb . 14 3. h at Zu tritt . _

Weingarten . Lichtspiele , „SrUderteln
fein ". Beg . Wo . 8.00 , So . 5.46 u .
8.00 . So . 2.00 Jugendvorstellung .

Bruchsal . Central . 20. bts 23 . Nov .
„ Heimat ". Nach dem Schauspiel
von H. Sudermann . JugendI . über
14 Jahr , zugel ., Beginn : 7.30 Uhr ,Sa . 5 .00 Uhr , So . 2.00 Uhr .

Bruchsal . Palast . 20. bis 25. Nov . :
„ Der unsterbliche Walzer " . Das
Schicksal der Musiker -Farn . Strauß .
Jug . In Begl . Zutritt .. Beg . 7.30 U„
Sa . 5.00 Uhr , So . 2 00 Uhr .

Rastott . Rest . Nur Fr., Sa . u . So .
„ Knox u . die lustigen Vagabun
den ". Zlrkusfitm mit Pat u . Pata -
chon . 3ugendf rei .

Film der Nation

niii »n ; i :n :wi
Die Entladung

S p i e 11e 11u n g : Wolfgang Liebeneiner .
Fürst Bismarck : Emil Janainga ,Kaisar Wilhelm I. : Theodor Losa , Kaisar
Friedrloh III : Carl Ludwig Dietil, Kaller
Wilhelm II. : Werner Hinz, 8ohelmrat

von Holstein : Warner KraiiO,Brat Eulenbarg : Otto 8rat.

Vorstellung I
egergeschldlgt . I

Heute Freitag [ „ „ >
nachm . 4 Uhr iKol '
vor gelad. Bisten und Fliegarg«

(Kein Kartenverkauf)

Theater

Rastatt . SchloB -Llchtsplele zeig , ab
heute 20 Uhr den ersten Farben -

äroßfilm
der Ufa „ Frauen sind

och bessere Diplomaten ". Wo¬
chenschau . Jugend !, nicht zugel .
Plätze ab heute numeriert .

Badisches Staatslheater . GroBes Haus .20. Nov ., 17.00—19 .30 Uhr 6. Freitag -
Miete . „ La Travlata " . Op . v . Verdi ,
Gastspiel Errvmy Küst -Da-rmstadt .21. Nov ., 14.00 - 16.15 Uhr Geschl .Vorst , f . Kdf . „ Die gute Sieben " .
Kom . v . A. Zinn . Abds . 17.30 bis
19.45 Uhr 2v, Vorst , im „ Lustspiel

B.-Baden , Aurella -Lichtspiele . „ An¬
dreas Schlüter " . Das Schicksal
eines genial . Künstlers . Tägl . 16.30
u . 19.30 Uhr . So . 14. 16.30 u . 19.30
Uhr . 3ugemdl . über 14 3. zugelass

B.-Baden . Film-Palast . Täglich 4.30,7.30, ; So . 2.00, 4 .30, 7.30 Uhr , „ An¬
schlag auf Baku ". Jugendliche üb .
14 3anre zugelassen !17.-ra um i . vorsi . im „ Lustspiel - » - h - . - ti .. ^ ii I r . i.—ESTZyklus " — außer Miete — „ Die Aeh ®" !' TIvoll -lichtspIele . Fr . b . Mo .

oute Sieben " Ii 17 m hie „ Violanta . Ein Ostermayr -Film d .gute Sieben ". 22. Nov ., 17.00 bis
20.00 Uhr Außer Miete „ Der flie¬
gende Holländer . Op . von R.
Wagner . Klein . Theater . 20. u . 21.Nov . , Jew . 17.30—20.00 Uhr Geschl .Vorst , f. Reichsbahnkameradschaft
„ Das Land des Lächelns ". Optte .v . F Lehär .

Ufa . Kriegswochensch
mayr -fil
■ W -'Verb .

Gernsbach . Stadthalle -LlchtspieJ » .
„ Menschen im Sturm ". Ein Tobis -
Filfn . Fr ., Sa . Mo . 19.45 Uhr . So .
16.45 u . 19.45 Uhr . Jugend verbot .
&a .„ 14.30 Uhr u . So . 13.45 Uhr
Gr . Märchenvorst . „ Der gestie¬
felte Kater " u . „ Die blaue Blume
im ZauberwaJd " . Erwachs , u. Kin¬
der kleine Preise .

Theater der Stadt Strasburg .Fr. 18.30 Uhr „ Don Pedros " . Ende
nach 21 Uhr . KdF . Gruppe I A .

. Sa . 18.30 Uhr „ Dornröschen oder Olfenburg . Park . „ Die Entlassungdie drei Urewigen ". Ende nach 21 ® n Hirn der E. J-annings -Produkt .
So . 22. 11., 14 Uhr „ Uta von Naum - 3ug . ab 14 J . zugel . Beg . Fr. u .
bürg ". Ende gegen 16.30 Uhr . KdF Sa . 5.00 u . 7.30, So . ab 1 Uhr .
Gr . 2 B. Um 18.30 Uhr „ Bohdme " . Offenburg . Stadthalle . „ Ave Maria " .Ende 21 Uhr . | 3ugend nlchl erl . Tägl . 7.30 Uhr ,

Flinttheater
Sonntag ab 1.30 Uhr .

Lahr. Palast . „ Was tun ,
i 3-ug . erl . Beg . Wo . 7.30,

5.00 u . 7.' .30,

Sibylle ?"
Sa . auch

io . ab 1.30 Uhr .UFA-Theater . So . vorm . 10.30 Uhr
„ Insel der Dämonen " der Bali - Lahr . Schwarzwald . „ Jugend " , nach
Expeditionsf . d . Barons von PJesj dem Drama von Max Halbe lugd .sen — ein Film v . paradiesischen nicht erl . Tägl . 7 .30, So . ab 1.30 U.Zauber der Süd ; ee , schön wie ein
fremdes Volkslied -Ist dies , einmal . jfsin Tar f <>Filmwerk . 3ug , nicht zug . Vorverk

UFA-Theater .

Erste Öffentliche Vorstellung
heute Freitag >Uhr (Ka8senSffn . 4.30 B.)
Samstag : 2.15, 4.30 , 7 .00 . Vorverk ,ab 3.00 Uhr (abends numeriert ) .
Bitte keine telef . Bestellungen .

Ehrenkarten ungültig .

PAU. GLORIA
CENTRAL-PALAST im Lüwenrachen .

Khe .. Passage 20. Ruf 4742. Das
Programm d . Lach . u . der Freude
v 16. bis 30. Nov . 1942 « gl . 19.30
Uhr . Mittw ., Sa . u . So . 15.30 Uhr
Nachmittagsvorst . Nach der Vorst ,
in die Diele un d Bar „ Kakadu " .

■•-Baden . Kurhaus . 17 Uhr : Konzert
des Sifri .- u . Kurorchesters .

B.-Baden . Maxim . Vorüberg . geschl .
Konzert des Städt . Chores „ Ueder >

tatet " Achern , So .. 22. Nov . 1942,I. Ratskeller , unjt . M-itw . e . Frauen -
Chores , eün . Streichorch . u . des
Opernsäng . E. Ramponi v . Steats -
theater Khe . Leitg . Städt . Muslk -
d 'ir . Pg . Alois Kern , Achem . —
Nachm . 15.30 Uhr für Ausw ., abds .
20.30 Uhr für die Bevölk . Achems .
Eintr . : 1. PI . 2 .— XM. 1. PI . 1.50 XM.3. Platz 1.— XHl.

K. d. F.- Veranstaltungen
Karlsruhe . Achtung Mitglieder des

SonntagsringI Die auf 22. Nov I.
Bad . Staatsthea
„ Die
Nov .

sater ang es . Vor » teil ,
gute Sieben " Ist auf den 29.
10.30 Uhr verlegt .

Geschäftliche
Empte hlun gen

. Nordsee " , Marinadenausgabe . Frei¬
tag , 20. 11. 42, Nr . 1001—1500. Ein¬
wickelpapier bitt . wir mitzubrlng .
Die Ware wird nur a . d . Nr . atogeg -

2. Woche . H. Georgein „ Andreas Schlüter " . JugendIüber 14 J ahren zugelassen .
„Ave Maria " 2.4S, 5.00, 7.15,

film „ Cortu " u
Wochenschau . Jugend nicht zugel

Jew . mit d . Kulturfilm „ Cortu " u .
W

AMMERIICHTSPIELE. zeigen den
Gigli -Fllm „ Du bist mein Stück " .
Beg . 2 30, 4.45, 7.00 Uhr . Jug . zugel .

HEINGOLD . Ab heute der neue
Terra -Film „ Die heimliche Grälin " .
Wochenschau . Beg . Heute : 3.15,5.00, 7.15; Sa . u . So . 2.45, 5.00, 7.15
(Sa . u . So 5.00 u . 7.15 num . PI .
Jugendl . üb . 14 J . zugelassen .

schl . Mo . W . Forst ' s Meisterwerk
„ Burgtheater " . Wochenschau . Be -

C
: Wo . 3.1S, 5.00 u . 7.1S Uhr .

zugel . Wiederaufführung .

Stallt . Hochschule lür Musik , Khe .
Heute 18.15 Uhr im Festsaal der
Lehrerbildungsanstalt , Bismarckstr .
Nr . 10, Violin -Kiavler -Sonaten von
L. van Beethoven durch Prot . Os¬
wald und Prof . Mantel . (Näheres
siehe Ptakat -anschläge .) (20003

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Das vollständ

neue GroBvariet6 -Progr . - „ Varletä
für Alle " mit Jonnys lust Bären ,Sechs Rondats , der große Bühnen -
lu-ftakt , H . Waiden die bek . Vor¬
tragskünstlerin u . v. a . m . Sa . u .
So . Nachm .-Vorst . 3 .30 Uhr , Abend -
Vorstellung 7.Z0 Uhr .
gina Karlsruhe . Cabaret , Varlelt ,

Königin -Bar . sieh « Plekatanschlag .

Letzte Aufford . I Schuhe müssen bis
SO. 11. 42 abgeh . sein . Schuhmach .
Tr6gler , Khe ., Werde rstraß e 63.

Radio -König , Khe ., Kaiiserstr . 120,
nimmt Bestellungen von Rundfunk -
Empfängern an . Fliegergeschäd .,
Schwerkriegsversehrte u Rückwan¬
derer erhalten auf schritt !. Antrag
b . Wirtschattsamt , Gartenstr . 53,
Bezugschein

Merkur - Rundschau
Rastatt . Freibank : Freitag , 20. Nov .

1942, v . 14—17 Uhr Freibankfleisch
a . d . Ausweise Nr . 171—400.

Freitag : Wild . 701—900 , Kauffmann ,
Büttenstr . 11. B.-Baden .

Aus der Ortenau
Auf nach Seelbach zum 417. Katha¬

rinenmarkt am 22. u . 23. NßV.
Katharinenmarkl heißt Tradition ;
diese darf durch Krieg nicht un¬
terbrochen werden , u . so Ist Stadt
u . Land z Besuch freumdl . eingel .
Die Marktkommission . Landwlrjel
Beschickt den Vieh - und Schweine -
markt . (69879)


	[Seite 392]
	[Seite 393]
	[Seite 394]
	[Seite 395]

